
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stand: 09.10.2024 

Aktuell werden etwa 38.000 Hektar Stiftungsland in 308 Stif tungsgebieten unterteilt. Für jedes 

Stiftungsgebiet werden seit 2012 naturschutzfachliche Ziele formuli ert. Die Stiftung Naturschutz S.-H. 

hat Planungsbüros beauftragt alle naturschutzfachlich relevanten Dat en und Gutachten eines Gebietes 

zusammenzutragen (z.B. aus den Biotoptypenkartierungen oder den FF H-Managementplänen des 

Landes SH). 

Gemeinsam mit dem Landesamt für Umwelt (LfU) und den zuständi gen Unteren Naturschutzbehörden 

wird darauf aufbauend ein Leitbild für jedes Stiftungsgebiet erstellt.  Anschließend folgen klar definierte 

Ziele und damit verbundene Maßnahmenvorschläge für vor Ort ökologisch a bgrenzbare Einheiten 

(lokale Differenzierungen). Auch die innerhalb eines Stiftungsgebietes möglichen 

Ökosystemdienstleistungen werden abgebildet sowie Projektideen für  die Zukunft formuliert. Somit 

entsteht für jedes Stiftungsgebiet eine Handlungsanleitung �W ein sogenannter Stiftungsland-

Entwicklungsplan (SLEP). 

Zu beachten: 

Um die Arbeit der Stiftung Naturschutz Schleswig-Holstein noch transparen ter zu gestalten, werden die 

SLEPs veröffentlicht. Bitte beachten Sie, dass die Pläne nicht rechtsv erbindlich sind. Nur der zu dem 

Zeitpunkt der Erstellung dargestellte Stand ist abgebildet. Es findet k eine rückwirkende Überarbeitung 

statt. Teilweise waren Biotoptypenkartierungen zur Zeit der Erstellung noch nicht veröffentlicht und sind 

somit nur ausgegraut dargestellt. 

Beauftragte Büros sind: 
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1 Anlass 

Die Stiftung Naturschutz erstellt für jedes ihrer insgesamt über 250 Projektgebiete sogenannte 
Stiftungsland-Entwicklungs-Pläne, kurz SLEP. 

Alle Daten der Recherchen, der Bestanderhebungen und des Zielkonzepts werden zukünftig 
in eine Datenbank der Stiftung eingepflegt. Bei dem vorliegenden Dokument handelt es sich 
um einen vorläufigen Bericht, der die zukünftigen Inhalte der Datenbank widerspiegelt. Er ist 
weitgehend in Tabellenform angelegt, um die spätere Überführung in die Datenbank zu 
erleichtern. 

Der hier vorgelegte SLEP wurde von GFNmbH im Auftrag der Stiftung Naturschutz SH erstellt.  

Das Stiftungsland „Stodthagen“ umfasst 205,83 ha. Es besteht aus den 4 Teilgebieten 

Wald Stodthagen / Kaltenhofer Moor, Krücker Gehege, Felmer Moor und Hollin. 

 

2 Grundlagen 

2.1 Eigenflächen der Stiftung und Mandanten 

2.1.1 Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsmaßnahmen, etc. 

Tabelle 1: Verbindlichkeiten aus Ökokonten, Förderung, Ausgleichsflächen, usw. 

Verbindlichkeit Rechercheergebnis 
Ökokonten Nr. 19 Gemarkung Osdorf, Flur 5, Flurstück 32/2c 
Ausgleich - 
Zuwendungsbescheide - 
Zweckbindung In weiten Teilen: Naturwald 

 

2.1.2 Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Tabelle 2: Einbindung in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse 

Kulisse Rechercheergebnis 
Nationalpark - 
NSG „Kaltenhofer Moor“, VO vom 25.2.1942 
NSG, geplant „Felmer Moor“ 
LSG „Felmer Moor“, VO vom 27.02.1939 
LSG, geplant  
Naturpark - 
Naturwald, geplant Naturwald Stodthagen 
FFH FFH-Gebiet DE 1526-353 „Naturwald Stodthagen und 

angrenzende Hochmoore“ 
EGV - 
WRRL - 
SBVS Nr. 406 Kaltenhofer Moor und Umgebung 

Nr. 407 Felmer Moor und Umgebung 
Biotope (LLUR) 1526025: Hochmoor 

1526038: Hochmoor 
1526043: Randbereich des "Kaltenhofer Moores" 
1526051: Kleingewässer 

Biotope benachbart (LLUR)  
Biotope FFH-Kartierung 35686030001: Hochmoorkern des Felmer Moores 
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Kulisse Rechercheergebnis 
35686030002: Birken-Moorwald im Randbereich des Felmer 
Moores 
35686030003: naturnahes Kleingewässer im Grünland 
35686032001: Hochmoorkern des Kaltenhofer Moores 
35686032002: dystrophe Stillgewässer im Kaltenhhofer Moor 
35686032003: Kleingewässer und flache eutrophe Stillgewässer 

im Naturwald Stodthagen 
35686032004: Waldmeister-Buchenwald im Naturwald 

Stodthagen 
35686032005: alte, bodensaure Buchenwald-Bestände 
35686032006: Kleine Birkenmoorwaldbereiche und 

Birkenbruchwaldbereiche im westlichen und 
südlichen Randbereich des Kaltenhofer Moores. 

35686032007: Schnabelried 
Wasserschutz/ -schongebiet „Kiel-West“ 
Retentionsraum - 
Geotope - 
Archäologischer Denkmalschutz - 
Angrenzende Naturschutzflächen Ökokonten der Gemeinde Felm in der Nähe 

Die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse ist in Karte 1 dargestellt (1:25.000). 

 

Tabelle 3: Organisationen (Runde Tische, Vereine, Aktionsbündnisse, usw.) 

Organisation Rechercheergebnis 
-  
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3 Status quo 

3.1 Abiotische Ausstattung 

Abiotische Ausstattung 
Der Dänische Wohld ist Teil der Jungmoränenlandschaft, die mit dem Abschmelzen der Weichsel-
Eiszeitlicher Gletscher entstand. Die Landschaft ist von flachen Kuppen und zahlreichen z.T. 
ausgedehnten, abflusslosen Senken geprägt. Auf den Kuppen herrschen Pseudogleye bis 
Parabraunerden aus Geschiebelehm bis -mergel vor (MUNF 2000). Hier liegen Teile des Waldes und 
der Weidelandschaften des Stitungslandes. 
In den Senken sind verschiedene Moorstadien zu finden. Das Kaltenhofer Moor entstand nach der 
Weichselkaltzeit in einem Toteiskessel. In dem ursprünglichen See begann die Vermoorung im 
Atlantikum (etwa 5.000 Jahre v. Chr.). Nach Bohrungen haben die limnischen Sedimente und darüber 
liegenden Torfe eine Gesamtmächtigkeit von über 9 Metern erreicht). 
Um die Hochmoorkerne des Kaltenhofer Moores und des Felmer Moores sind weitläufige Niedermoore 
ausgebildet. 
In den 1930er und 1950er Jahren sind wesentliche TeiIe des Kaltenhofer Moores zur 
Brenntorfgewinnung abgebaut worden. Die ursprüngliche Hochmooroberfläche ist nur noch in 
kleinflächig im Zentrum erhalten.  
Die Entwässerungen des Waldes und der Moore wurden seit 2000 reduziert, so dass heute ein 
naturnäheres Wasserregime erreicht wurde, unter dem sich an der Südseite ein sekundärer Randsumpf 
entwickelt. 

Tabelle 4: Naturraumkulisse 

Naturraumkulisse Rechercheergebnis 
Hauptnaturraum Schleswig-Holsteinische Hügelland 
Naturraum Dänischer Wohld 
Landschaft (BFN) 70001 – Angeln, Schwansen, Dänischer Wohle 
Landschaftstyp (BFN) Ackergeprägte, offene Kulturlandschaft 

 

3.2 Biodiversität: Lebensräume (Biotoptypen, LRT), wertgebende Arten und 
Populationen 

3.2.1 Biotoptypen und Lebensraumtypen 

Biotoptypen und FFH-Lebensraumtypen 
Die relativ großflächigen Verlandungsmoore des Gebiets sind insbesondere im Bereich des 
Naturschutzgebietes „Kaltenhofer Moor“ sowie des Felmer Moores durch flächige 
Regenerationskomplexe in ehemaligen Handtorfstichen gekennzeichnet (Renaturierungsfähiges 
Hochmoor, 7120). An den Rändern der naturnahen und offenen Hochmoore sowie in flächigen älteren 
Torfstichen haben sich torfmoosreiche Birkenbruchwälder entwickelt. Sie sind dem prioritären 
Lebensraumtyp „Moorwald (91D0)“ zuzuordnen. 
Daneben gibt es auf den trockenen Flächen im Zentrum, die nicht (oder eventuell nicht so tief) abgebaut 
wurden, sekundäre Moorbirkenwälder, die als Degenerationsstadien des LRT „Renaturierungsfähiges 
Hochmoor“ (7120) einzustufen sind. Diese Bereiche sind durch das Fehlen von Torfmoosen, das 
Auftreten von dichten Pfeifengrasbeständen und dem nur vereinzelten Vorkommen von Scheidigem 
Wollgras, Krähenbeeren und Besenheide als Teile der ehemaligen Oberfläche im schlechten 
Erhaltungszustand anzusprechen. 
Der an das Kaltenhofer Moor direkt angrenzende Wald Stodthagen wird überwiegend von Beständen 
des Buchenwald-Komplexes eingenommen. Die teilweise mehr als 100 Jahre alten Buchen zählen zu 
den Waldmeister- (9130) und Hainsimsen-Buchenwäldern (9110). Zahlreiche feuchte, teilweise 
vermoorte Senken sowie Nadelholzbestände sind in die Buchenwälder eingestreut. 
Randlich sind die Moore des Gebiets teilweise von landwirtschaftlich genutzten Flächen umgeben. Teils 
handelt es sich um extensiv genutztes Grünland auf Niedermoor- oder mineralischem Boden, teils um 
intensiv genutztes Grünland (Felmer Moor, außerhalb der Stiftungsflächen), von deren 
Entwässerungsmaßnahmen auch wertvolle Moorbereiche betroffen sind. 
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Tabelle 5: vorliegende Kartierungen: Biotop- und Le bensraumtypen 

Kartierung Quelle (Jahr) Erläuterung 
Biotoptypen NLU (2010) FFH-Monitoring 
Biotoptypen GFN (2015) Slep-Kartierung 
FFH-LRT NLU (2010) FFH-Monitoring 
FFH-LRT GFN (2015) Slep-Kartierung 
Biotoptypen GGV (2007) Ökokonto Nr.19 

 

Die Ergebnisse der Biotop- und Lebensraumtypenkartierungen sind, mit Ausnahme der 
Flächen des FFH-Gebiets DE 1526-353 in Karte 2, „Bestand Biotoptypen und LRT“ dargestellt. 

Tabelle 6 listet die Biotoptypengruppen der Kartierung von 2015 (GFNmbH), ggf. mit dem 
entsprechenden FFH-Lebensraumtyp und mit der Flächengröße und deren Anteil am 
Stiftungsland, ohne das FFH- Gebiet DE 1526-353 auf. 

Tabelle 7 gibt die Biotoptypengruppen des FFH-Monitorings (2010) wieder. 

 

Tabelle 6: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. K artieranleitung des LLUR vom Mai 2015), 
ohne FFH DE 1526-353, Flächengrößen und Anteil am g esamten Stiftungsland 
Stodthagen 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-
LRT 

Fläche 
( ha ) 

Anteil (%) 
von 

205,83 ha 

FG Gräben  0,15 0,07 

FK Kleingewässer (3150) 0,13 0,06 

FS Seen (3150) 0,29 0,14 

GA Artenarmes Wirtschaftsgrünland  1,94 0,94 

GY Sonstiges Wirtschaftsgrünland  2,42 1,17 

HW Knicks  0,27 0,13 

NR Röhrichte  0,05 0,03 

NS Großseggen- und Simsensümpfe  0,47 0,23 

RH Ruderalfluren  0,78 0,38 

RP Pionierfluren  0,08 0,04 

SV Verkehrswege  0,03 0,01 

WF Nadelholzforste und Mischwälder  4,49 2,18 

WM Wälder auf reichen Böden 9130 0,74 0,36 

WT Sumpfwald entwässerter Standorte  1,39 0,68 

 Summe Stiftungsland ohne FFH DE 1526-353  13,23 6,43 

(3150): Biotoptyp ist auf Teilflächen als FFH-Lebensraumtyp anzusprechen  
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Tabelle 7: Bestand: Biotoptypen (aggregiert, gem. L egende des LLUR, 
im FFH DE 1526-353, übernommen aus dem Monitoring 2 010), Flächengrößen und 
Anteil am gesamten Stiftungsland Stodthagen 

Hauptcode Biotoptyp 
FFH-
LRT 

Fläche 
( ha ) 

Anteil (%)  
von 

205,83 ha 
FG Gräben  2,17 1,05 

FK Kleingewässer 3150 7,21 3,50 

FT Teiche 3150 3,22 1,56 

FW Weiher 3150 4,39 2,13 

GF Feuchtgrünland  6,99 3,40 

GM Grünland mittlerer Standorte  32,45 15,77 

HG Feldgehölze  0,26 0,13 

MH Hoch- und Übergangsmoore 7120 1,72 0,83 

MS Moorstadien 
7120/ 

7150 
31,39 15,25 

NR Landröhrichte  0,10 0,05 

NS Niedermoore und Sümpfe  0,15 0,07 

RH Ruderalfluren  6,00 2,91 

SV Verkehrswege  2,57 1,25 

WB Bruchwald und -gebüsch  2,75 1,34 

WE Feucht- und Sumpfwälder  11,75 5,71 

WF Naturferne Wälder  18,52 9,00 

WL Bodensaure Laubwälder 9110 14,39 6,99 

WM Mesophytische Laubwälder 9130 34,26 16,64 

WO Waldlichtungsflur  2,15 1,04 

WP Pionierwald  8,22 3,99 

     

 Summe Stiftungsland  (nur: FFH DE 1526 -353)  190,66 92,63 

(3150): Biotoptyp ist auf Teilflächen als FFH-Lebensraumtyp anzusprechen  

Etwaige Abweichungen der Flächengrößen und Prozentangaben resultieren aus ungenauen 
Datengrundlagen. 

 

3.2.2 Wertgebende Arten und Populationen 

Das Stiftungsland Stodthagen weist eine große Zahl seltener und gefährdeter Arten auf, die 
im Rahmen verschiedener Kartierungen erfasst wurden.  

Eine Auswahl aktueller und älterer Vorkommen wertgebender Arten sind in Tabelle 9 
zusammengestellt. Ausführliche Artenlisten enthalten die in Tabelle 8 angegebenen Quellen. 
Es ist zu beachten, dass es sich bei der Raabe-Kartierung um Rasterdaten handelt 
(Minutenfelder, d.h. 1/36 Messtischblatt). Die angegebenen Arten müssen nicht zwingend auf 
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den Flurstücken der Stiftung vorgekommen sein. Es lässt sich hieraus jedoch das 
naturschutzfachliche Potenzial hinsichtlich möglicher Entwicklungen ableiten. 

Tabelle 8: vorliegende Kartierungen / Gutachten: we rtgebende Arten und Populationen 

Kartierung/Gutachten Quelle (Jahr) Erläuterung 
Flora/Fauna AKF (2015) Arten- und Fundpunktkataster SH 
Flora / Fauna LLUR (1996) Biotopkartierung  
Flora Raabe (1987) Rasterkartierung 
Flora GFN (2014) Slep-Kartierung 

Fauna Klinge (2013) 
Monitoring der Tierarten des Anhangs IV der 
FFH-Richtlinie in Schleswig-Holstein 

Xylobionte Käfer Gürlich (2005) 
Koleopterologische Bestandsaufnahme im 
Stodthagener Forst 

Flora 
Böhnke 
(2011) 

Vegetationskundliche und anthrakologische 
Untersuchungen (Holzkohle) 

Pilze 
Lüderitz 
(2004) 

Übersichtsmonitoring der Großpilze auf den 
Stiftungsflächen 
Stodthagen und Hasenmoor bei Felde 

Limnofauna Heinz (2008) 
Limnofaunistische Untersuchungen zur 
Typologie von Kleingewässern 

Fledermäuse GGV (2005) 
Kartierung der Fledermausfauna 
auf den Stiftungsflächen „Stodthagen“ 
und „Hasenmoor“ 

   
 

Tabelle 9: Auswahl wertgebender Arten 

Arten 
Schutz -
status 

Jahr des letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

  �  
Höhere Pflanzen     
Ähriges Tausenblatt 
(Myriophyllum spicatum) 

RL-SH 3 2007 
 

Borstige Schuppensimse 
(Isolepis setacea) 

RL-SH 3 2008 
 

Breitblättrige Glockenblume 
(Campanula latifolia) 

RL-SH 3 2010 
 

Finger-Segge (Carex digitata) RL-SH 3 2010  
Gemeiner Wasserschlauch 
(Utricularia vulgaris) 

RL-SH 3 2009 
 

Kleiner Wasserschlauch 
(Utricularia minor) 

RL-SH 1 2015  

Großer Klappertopf 
(Rhinanthus angustifolius) 

RL-SH 3 2012 
 

Grünliche Waldhyazinthe 
(Platanthera chlorantha) 

RL-SH 3 2010 
 

Heide-Nelke (Dianthus deltoides) RL-SH 3 2015  
Hunds-Straußgras (Agrostis canina) RL-SH 3 2010  
Kammfarn (Dryoteris cristata) RL-SH 2 2015  
Königsfarn (Osmunda regalis) RL-SH 3 2012  
Kümmelblättrige Silge (Selinum carvifolia) RL-SH 1 2010  
Moorlilie (Narthecium ossifragum) RL-SH 3 2010  
Moosbeere (Vaccinium oxycoccus) RL-SH 3 2010  
Nadel-Sumpfbinse 
(Eleocharis acicularis) 

RL-SH 3 2008 
 

Quirliges Tausendblatt 
(Myriophyllum verticillatum) 

RL-SH 3 2009 
 

Rosen-Malve (Malva alcea) RL-SH 3 2010  
Rosmarinheide (Andromeda polifolia) RL-SH 3 2010  
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Arten Schutz -
status 

Jahr des letzten 
Fundes 

Anmerkungen 

Rundblättriger Sonnentau 
(Drosera rotundifolia) 

RL-SH 3 2010  

Sumpf-Calla (Calla palustris) RL-SH 3 2010  
Sumpf-Stendelwurz 
(Epipactis palustris) 

RL-SH 2 1953  

Weißes Schnabelried (Rhynchospora alba) RL-SH 3 2010  
Wiesen-Storchenschnabel 
(Geranium pratense) 

RL-SH 2 2009  

    
Flechten     
Lecanactis abietina RL-SH 2 2005  
Thelotrema lepadinum RL-SH 2 2005  
    
    
Fledermäuse     
Breitflügelfledermaus (Eptesicus serotinus) FFH IV 2005  
Großer Abendsegler (Nyctalus noctula) FFH IV 2005  
Rauhhautfledermaus (Pipistrellus nathusii) FFH IV 2005  
Zwergfledermaus (Pipistrellus pipistrellus) FFH IV 2005  
Braunes Langohr (Plecotus auritus) FFH IV 2005  
Wasserfledermaus (Myotis daubentoni) FFH IV 2005  
Große Bartfledermaus (Myotis brandtii) FFH IV 2005  
    
Brutvögel     
Kranich (Grus grus) VSchRL I 2004  
Mittelspecht (Dendrocopos medius) VSchRL I 2010  
Schwarzspecht (Dryocopus martius) VSchRL I 2004  
Uhu (Bubo bubo) VSchRL I 2012  
Wespenbussard (Pernis apivorus) VSchRL I 2009  
    
Reptilien     
Kreuzotter (Vipera berus) RL-SH 2 2015  
Ringelnatter (Natrix natrix) RL-SH 2 2015  
    
    
Amphibien     
Rotbauchunke (Bombina bombina) FFH II 2016  
Laubfrosch (Hyla arborea) FFH IV 2016  
Moorfrosch (Rana arvalis) FFH IV 2016  
Kammmolch (Triturus cristatus) FFH II 2010  
    
Libellen     
Große Moosjungfer 
(Leucorrhinia pectoralis) FFH II 2015  

Grüne Mosaikjungfer (Aeshna viridis) FFH IV 1964  
Hochmoor-Mosaikjungfer 
(Aeshna subarctica) 

RL-SH 2 2015 
 

Keilfleck-Mosaikjungfer (Aeshna isoceles) RL-SH 3 1962  
Kleine Moosjungfer (Leucorrhinia dubia) RL-SH 2 2015  
Mond-Azurjungfer (Coenagrion lunulatum) RL-SH 2 2004  
Nordische Moosjungfer 
(Leucorrhinia rubicunda) 

RL-SH V 2015 
 

Speer-Azurjungfer (Coenagrion hastulatum) RL-SH 2 1962  
Torf-Mosaikjungfer (Aeshna juncea) RL-SH V 2015  
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Schmetterlinge     
Argus-Bläuling (Plebeius argus) RL-SH 2 2015  
Hochmoor-Perlmuttfalter (Boloria aquilonaris) RL-SH 1 2015  
Kleiner Würfel-Dickkopffalter (Pyrgus malvae) RL-SH 2 2001  
Großes Wiesenvögelchen 
(Coenonympha tullia) 

RL-SH 2 2016 Felmer Moor 

Heide-Grünwidderchen (Rhagades pruni) RL-SH 2 2016  
Pfeifengras-Stengeleule (Amphipoea lucens) RL-SH 2 2016  

Hochmoor-Bodeneule (Coenophila subrosea) RL-SH 2 2016  
Haworths Mooreule (Celaena haworthii) RL-SH 3 2016  
Dunkle Pfeifengras-Grasbüscheleule 
(Apamea aquila) 

RL-SH 2 2016 
 

Großer Speerspanner (Rheumaptera hastata) RL-SH 1 2016  
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4 Leitbild 

Das Leitbild gibt die Entwicklungsrichtung für den Raum, in dem das Stiftungsland liegt, vor. 
Es integriert die naturräumlichen Potenziale, die Historie und Charakteristika des Gebiets. 
Diese Vision wird durch bestehende naturschutzfachliche Vorgaben gefiltert und konkretisiert. 
Unter Berücksichtigung der Schutzgebietsverordnungen und naturschutzfachlichen 
Planungen im Raum wird ein Entwurf des Leitbildes erstellt, der von der Stiftung Naturschutz 
mit dem LLUR abgestimmt wird. 

Das Leitbild ist im Präsens formuliert und stellt den gewünschten Zustand der Landschaft für 
einen längeren Zeitraum dar (~ 100Jahre). 

In Übereinstimmung mit dem Leitbild des Raumes werden für die Flächen der Stiftung 
Naturschutz Entwicklungsziele formuliert, die ein Zeitfenster von etwa 10 Jahren abdecken. 

Die Entwicklungskonzepte berücksichtigen die Heterogenität der vorhandenen 
Landschaftstypen und resultieren in konkreten, flächenbezogenen Maßnahmenvorschlägen 
und Projektideen. 

 

4.1 Rechtliche und fachplanerische Vorgaben 

Folgende Aussagen aus übergeordneten Planungen wurden bei der Formulierung 
berücksichtigt: 

 

FFH-Gebiet DE 1526-353 „Naturwald Stodthagen und an grenzende Hochmoore“ 

Übergreifende Ziele: 
Erhaltung eines naturraumtypischen, komplexen Landschaftsausschnittes mit regenerierenden 
Hochmoorresten, mesophilen Buchenwäldern, Feuchtgrünland und Kleingewässern, sowie die 
Erhaltung der bestehenden Amphibienpopulationen. 
 
Vorkommen von Lebensraumtypen und Arten: 
(Fett:  Erhaltungsziele für das Gebiet) 

FFH-Lebensraumtypen: 
·  3150 Natürliche eutrophe Seen  
·  3160 Dystrophe Seen und Teiche 
·  6410 Pfeifengraswiesen 
·  7120 Noch renaturierungsfähige Hochmoore 
·  7150 Torfmoor-Schlenken (Rhychosporion) 
·  9110 Hainsimsen-Buchenwald 
·  9130 Waldmeister-Buchenwald 
·  91D0* Moorwälder 

FFH-Arten: 

·  Kammmolch 
·  Große Moosjungfer 
·  Rotbauchunke 
·  Laubfrosch 
·  Moorfrosch 
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Schutzgebietausweisungen: 

NSG „Kaltenhofer Moor“, VO vom 25.2.1942 
Schutzzweck: Erhaltung eines abgetorften Hochmoores mit Verbuschung 

Geplantes NSG: „Felmer Moor“ 
„Schutzzweck ist die Erhaltung eines der letzten Hochmoore dieses Landschaftsraumes mit 
hochmoorcharakteristischer Pflanzenwelt“. 

LSG „Felmer Moor“, VO vom 27.02.1939 

Wasserschongebiet „Kiel-West“: 
Felmer Moor und östlicher Bereich des Kaltenhofer Moores und Stodthagener Waldes 

 

Biotopverbund Schleswig-Holstein 

Nr. 406 Kaltenhofer Moor und Umgebung  TK 1526  
Bestand: Komplexer Landschaftsausschnitt mit gut erhaltenem, großflächig 

regenerierendem Hochmoor, bewaldeten Niedermoorlebensräumen, mesophilem 
Buchenwald sowie angrenzendem Moorgrünland. 

Entwicklungsziel: Erhaltung und Entwicklung eines naturraumtypischen Biotopkomplexes mit 
Hochmoor, ungedüngtem  nassen Grünland, offenen bis bewaldeten 
Niedermoorlebensräumen sowie Naturwald auf vorwiegend frischen, 
nährstoffreichen Standorten. 

vorrangige  
Maßnahmen: 

Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im 
Gesamtgebiet; unbeeinflußte Waldentwicklung, in Teilbereichen nach Umbau von 
Nadelwaldbeständen. 

Sonstiges: Teils NSG-Bestand. 
 
 
Nr. 407  Felmer Moor und Umgebung  TK 1526  
Bestand: Komplexer Landschaftsausschnitt mit weitgehend abgetorftem, entwässertem 

und verbuschtem Hochmoor, Laub- und Laub-Nadelmischwald, sowie 
landwirtschaftlich genutzten Flächen auf unterschiedlichen Standorten. 

Entwicklungsziel: Entwicklung eines Biotopkomplexes bestehend aus einem wiedervernäßten 
Hochmoor mit unterschiedlichen Sekundärbiotopen vom Hoch- und 
Niedermoortyp, Naturwald auf vorwiegend frischen Standorten sowie 
Sukzessionsflächen auf den zum Moor hin geneigten Flächen am Nordrand des 
Gebiets. 

vorrangige  
Maßnahmen: 

Wiederherstellung eines weitgehend natürlichen Wasserregimes im 
Gesamtgebiet. 

 
 
Weitere: 
International Union for Conservation of Nature and Natural Resources 

IUCN-Kategorie Kategorie IV: Habitat/Species Management Area (Biotop-/Artenschutzgebiet mit 
Management) Schutzgebiet, für dessen Management gezielte Eingriffe erfolgen. 
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4.2 Leitbild für den SLEP „Stodthagen“ (412) 

Das Stiftungsland Stodthagen liegt in der Jungmoränenlandschaft des „Dänischen Wohldes“ nördlich 
von Kiel. Es repräsentiert einen typischen Ausschnitt dieser Landschaft, die ursprünglich von 
ausgedehnten Wäldern mit zahlreichen Verlandungsmooren und vermoorten Senken bedeckt war.  
Nach einer Phase von Waldrodungen mit nachfolgender intensiver Bewirtschaftung, der Entwässerung 
der der Senken und Moore sowie dem Abbau von Torfen in den Mooren befindet sich die Landschaft 
nun in der Regeneration zu naturnäheren Lebensräumen. 
 
Auf Moränenkuppen mit lehmig-sandigen Böden wechseln sich Wälder und extensiv genutztes Weide-
grünland ab. Das Zentrum der Wälder ist der Stodthagener Wald, ein großer strukturreicher Naturwald. 
Durch Nutzungsaufgabe und Wiedervernässung aller Waldsenken entstand ein Mosaik aus Laubwald 
reicher und armer Ausprägung, Moorwald, Versumpfungsflächen und Gewässern. Im Umfeld liegen 
weitere größere und kleinere Wälder, die alle durch ein reich ausgebildetes Knicksystem und 
Feldgehölze miteinander vernetzt sind. 
 
Die Wälder auf Mineralboden mit ihren alten, totholzreichen Buchenbeständen sind Lebensraum 
zahlreicher Pflanzen- und Tierarten, darunter Schwarzspecht, Mittelspecht, Uhu, Seeadler, 
Wespenbussard, Kranich, Waldwasserläufer, Kammmolch, Laubfrosch und Rotbauchunke sowie viele 
Fledermausarten des Waldes. Alte Laubgehölze in sonnigen Lagen und am Waldrand werden von 
seltenen Käfern wie dem Eremit besiedelt. 
 
Die Kernflächen der nur über Regen mit Nährstoffen versorgten Hochmoore der Region werden durch 
offene oder locker bewaldete Moorstadien geprägt. Im Frühsommer prägen große Bestände der beiden 
Wollgrasarten mit ihren weißen Fruchtständen die Moorbereiche. Diese sind Lebensraum zahlreicher 
weiterer an Moore und nährstoffarme Sümpfe angepasster Pflanzen- und Tierarten wie Torfmoosen, 
verschiedenen Heidekräutern, Schnabelried, Moorlilie, Sonnentau sowie Kreuzotter, Ringelnatter, Gras- 
und Moorfrosch, Argus-Bläuling, Hochmoor-Perlmutterfalter sowie zahlreichen Libellenarten wie Torf- 
und Hochmoor-Mosaikjungfer sowie Nordischer, Kleiner und Großer Moosjungfer. 
 
Angrenzend an die Lebensräume der Hochmoore und Buchenwälder finden sich in den Niederungen 
grundwassergeprägte Niedermoore, die über kleine, naturnahe Fließgewässer miteinander verbunden 
sind. Hier wird eine extensive Bewirtschaftung sowohl des blüten- und artenreichen Feuchtgrünlands 
als auch der Pfeifengraswiesen und Feuchtheiden durchgeführt. Eingestreute Bruchwälder sind Teil 
dieser extensiv genutzten Landschaft. 
In kuppigen Lagen der Jungmoränen sind die Wälder und Moore von arten- und blütenreichem 
mesophilem Grünland umgeben, das in großen Bereichen als „Halboffene Weidelandschaft“ extensiv 
beweidet wird. In den abflusslosen Senken dieser Landschaft liegen zahlreiche Flach- und 
Kleingewässer, Lebensraum zahlreicher an Wasser gebundener Tier- und Pflanzenarten. Dazu zählen 
Kleinröhrichte, amphibische und submerse Wasserpflanzen, Amphibien, Reptilien, Insekten und 
Wasservögel. Nach erfolgreichen Wiederansiedlungsmaßnahmen haben dort unter anderem 
Kammmolch, Rotbauchunke, Moorfrosch und Laubfrosch große Bestände aufgebaut. An Beständen der 
Krebsschere lebt die Grüne Moosjungfer. Auf dem Grünland führen die Kraniche, die im Saum zum 
Bruchwald brüten, ihre Jungen. In der locker von Gehölzen bestandenen Weidelandschaft kommt u.a. 
der Neuntöter vor. 
Der naturschutzfachlich hochwertige und großflächige Ausschnitt der Landschaft mit verschiedenen 
Lebensraumkomplexen ist durch Wege gut erschlossen und ist gern besuchtes Naherholungsgebiet. 
Jedes Frühjahr finden gut besuchte Wanderungen zu den „Konzerten“ der Rotbauchunke und des 
Laubfrosches statt. 
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5 Zielkonzept 

Die Erstellung des Zielkonzepts erfolgt auf der Grundlage der in Kapitel 2 aufgeführten 
Einbindungen in die naturschutz- und planungsrechtliche Kulisse sowie dem Status quo der 
Biodiversität (Kapitel 3), der Leitbilddiskussion mit Vertretern der Stiftung Naturschutz und dem 
LLUR, den Empfehlungen der vorliegenden Gutachten (Tabelle 5 und Tabelle 8) sowie 
aufgrund der Erkenntnisse einer fachgutachterlichen Begehung des Gebiets. Neben der 
Biodiversität rücken auch die möglichen Ökosystemdienstleistungen des Stiftungslands in den 
Fokus des Konzepts. 

Die Entwicklung der Ziele und die Ableitung der Maßnahmenvorschläge erfolgt nach rein 
naturschutzfachlichen Gesichtspunkten. Die Umsetzbarkeit der Maßnahmen wird von der 
Stiftung festgestellt. Ggf. daraus resultierende Änderungen der Ziele oder Maßnahmen 
müssen nachträglich eingepflegt werden. 

5.1 Zielkonzept Biodiversität 

Je nach Größe und Lage eines Stiftungslands wird es erforderlich, in diesem räumliche 
Untereinheiten für die Zuordnung der Ziellandschaften zu bilden. Die Einteilung des Gebiets 
in Teilgebiete und weitere lokale Differenzierungen ist in Tabelle 10 aufgelistet. Die 
Bezeichnungen hierin entsprechen denen der im Gis verwendeten Feldnamen der 
Attributtabelle zu Bestand und Zielen des Stiftungslands. 
 

 
Abbildung 1: Teilgebiete im Stiftungsland Stodthagen 

(lokale Differenzierungen: siehe Karte 1b) 
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Tabelle 10: räumliche Gliederung für das Zielkonzep t  

Gebiets-
Nr. 

Gebiets- 
Ziffern 

 
Teilgebiet- 

Bezeichnung 
Lokale Differenzierung 

GEB_NR GEB_KURZ Teilgebiet  TG_Bez LOK_DIFF LOK_DIFF_Bezeichnung  

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_01 Moorwald im Nordwesten 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_02 Halboffene Moorbereiche 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_03 Moor-Randsumpf 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_04 Naturwaldkulisse im Wald 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_05 Waldumbauflächen 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_06 Südliche Waldparzelle  

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_07 Weide Forsthaus 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_08 Speckweide Mineralböden 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_09 Speckweide Moorböden 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_10 Grünland Kaltenhof 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_11 Weide Staun 

412 SH 01 
Wald Stodthagen 
Kaltenhofer Moor 

412_01_12 Stauner Weg 

      
412 SH 02 Krücker Gehege 412_02_01 Krücker Wald 
412 SH  Krücker Gehege 412_02_02 Krücker Randsumpf 

      
412 SH 03 Felmer Moor 412_03_01 Felmer Moor 

      
412 SH 04 Hollin 412_04_01 Hollin 

 
 
Erläuterung zur Verwendung der Zielebenen/-landschaf ten 
Im Zielkonzept für die Stiftungsländer sind zwei Zielebenen für die Ziellandschaften 
vorgesehen. 
Zielebene 2 gibt das Entwicklungsziel einen homogenen Landschaftsausschnitt (LOK_DIFF) 
an, wie z.B. einen Grünlandbereich oder einen Wald. 
Zielebene 1 gibt die Ziellandschaft für einen größeren Landschaftauschnitt an, in dem sich ein 
bis mehrere Landschaftsausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Ziellandschaften 
der Ebene 2 befinden können, wie z.B. in einer Halboffenen Landschaft. Die Zielebenen sind 
variabel wählbar. So kann eine Waldparzelle der Stiftung Naturschutz mit der Zielebene 2 
„Standortgerechter Laubwald“ in der Zielebene 1 einer Wald-/Gehölzlandschaft zugordnet 
werden, wenn sie an oder in einem Wald liegt, sie kann aber auch einer „Halboffenen 
Landschaft“ zugeordnet werden, wenn sie von z. B. von knickreichem Grünland umgeben ist. 
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5.1.1 Teilgebiet Wald Stodthagen / Kaltenhofer Moor  

412 SH 01 412_01_01 Moorwald im Nordwesten 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene 2: Moorwald (MW) 
 Struktur: mit Gewässer 
Bestand Der Moorwald liegt am nordwestlichen Rand des Kaltenhofer Moores im Übergang 

zu Feuchtgrünländern. Er ist Teil der Naturwaldkulisse. Östlich benachbart liegt ein 
weiterer Moorwaldbereich, der nicht im Eigentum der Stiftung ist. Am Nord- und 
Ostrand des Stiftungslandes verläuft ein Graben, der in das Gewässersystem der 
Aschau entwässert. Es findet keine intensive Grabenunterhaltung statt, es wurde 
2015 jedoch eine Handmahd beobachtet. Eine Kontaktaufnahme mit dem 
zuständigen WBV- Kronsbek-Aschau erfolgte im Rahmen der Erstellung des FFH-
Managementplans (2015), hatte aber bisher keine Folgen für die gewünschte 
Verblockung des Grabens. 
Der Wald wird von der Moorbirke dominiert. Eingebettet liegt ein mäßig 
nährstoffarmes ehemaliges Abgrabungsgewässer. Mangels geeigneten 
Flachwasserbereichen kann es dort kaum zu neuem Torfmooswachstum kommen. 

Ziele  
Lebensraum Moorwald, z.T. naturnaher Sumpf- und Bruchwald mit dystrophem Kleingewässer. 

Im Vordergrund steht die Erhaltung bzw. Wiederherstellung moortypischer 
Wasserstände, die zu einem Mosaik teils offener, überwiegende jedoch bewaldeter 
Moorstadien führt.  

Arten Spezifische Arten der Moore 
Moorbirke, Faulbaum, Torfmoose, Wollgras, Sumpfblutauge, Schnabel-Segge u.a. 
Kranich, Waldschnepfe, Moorlibellen, Moorfrosch, Kreuzotter u.a. 

Maßnahmen ·  Weitere Grabenverblockung in Absprache mit dem zuständigen WBV Kronsbek-
Aschau und Eigentümern benachbarter Flächen 

·  Möglicherweise Einbeziehung des benachbarten Moor-/Sumpfwaldes in die 
Vernässungsbemühungen (hierzu Versuch der Kontaktaufnahme mit den 
Eigentümern) 

·  Schaffung von Strukturen für Torfmooswachstum im Gewässer (in Absprache 
mit den zuständigen Behörden für Eingriffe im Naturwald). 

·  Überprüfung der Eignung des Bereichs für die Kranichbrut, ggf. Optimierung 
gegen Prädatoren durch entsprechendes Wasserstandsmanagement 

Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 
04.01.07 Grabenverfüllung 
11.02 Artenschutzmaßnahmen "Vögel" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
20.01 Flächenerwerb 
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412 SH 01 412_01_02 Halboffene Moorbereiche 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene 2 naturnahes Moor (MN) 
  Struktur: mit Gewässer 

  strukturreich 
Bestand Die Bereiche des Kaltenhofer Moores, die im Eigentum der Stiftung Naturschutz 

sind, sind Teil der Naturwaldkulisse. 
Durch die Abtorfungen entstand ein kleinräumiges Standortmosaik aus 
Abgrabungen und Dämmen. Das Moor wurde nach Nutzungsaufgabe bereits durch 
zahlreiche Maßnahmen wiedervernässt. Es resultiert ein Mosaik verschiedener 
Moorregenerationsstadien. In offenen Bereichen insbesondere in ehemaligen 
Abgrabungsflächen wachsen Torfmoose, und u.a. Schnabelried, Wollgras, 
Moosbeere und Sonnentau. Ein größeres, mäßig nährstoffarmes 
Abgrabungsgewässer (Kolk) ist vorhanden. Am seinen teils steilen Ufern konnte 
bisher kein neues Torfmooswachstum beginnen, das jedoch an seichteren 
Uferstellen beobachtet werden kann. 
Trockenere Bereiche werden von Heidearten oder Pfeifengras dominiert. Die Baum- 
und Strauchschicht aus Moorbirke und Faulbaum ist meist licht. Spezifische 
vorkommende Tierarten sind u.a. Kreuzotter und Hochmoor-Perlmuttfalter, 
Hochmoor-Mosaikjungfer und zahlreiche weitere Moorlibellenarten. An den Ufern 
sind in den letzten Jahren größere Anzahlen der Ringelnatter zu beobachten. 
Das Kaltenhofer Moor ist ein beliebtes Ausflugsziel. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist ein intakter Hochmoorkern auf Basis der hohen Standortsvielfalt, die durch 

die vorangegangenen Abgrabungen entstand. Hierzu zählen, neben weniger 
beeinflussten Bereichen solche mit Abgrabungsgewässern, in denen neues 
Torfwachstum entsteht sowie auch höher gelegene Standorte im Bereich von 
Dämmen, auf denen Besenheide und Heidelbeere wachsen. Aufgrund des hohen 
Vernässungsgrades ist der Baumbestand nur schütter ausgebildet. Die Besucher 
werden durch ein Besucherinformationssystem auf Wegen durch das Moor geleitet. 

Arten Pflanzen und Tiere der Moore, u.a. Rote Torfmoose, Schnabelried, Sonnentau, 
Moosbeere, Besen-, Rosmarin- und Glockenheide, Heidelbeere, verschiedene 
Moorlibellenarten, verschiedene Tagfalter und Heuschrecken der Moore, 
Kreuzotter, Ringelnatter  

Maßnahmen ·  Schaffung von Strukturen für Torfmooswachstum im Kolk (in Absprache mit den 
zuständigen Behörden für Eingriffe im Naturwald). 

·  Auflichtung alter Birkenbestände (in Absprache mit den zuständigen Behörden 
für Eingriffe im Naturwald). 

·  Kontrolle und Wartung der Vernässungsmaßnahmen 
·  Kontrolle und Wartung des Besucherinformationssystems 
·  Sukzession (Naturwald) 

Code SH 04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.09.07 Artenschutzmaßnahmen "Pflanzen" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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412 SH 01 412_01_03 Moor-Randsumpf 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene 2: Sumpf-/Bruchwald (WS) 
 Struktur: mit Gewässer 
Bestand Der Moorrandsumpf umgibt in weiten Teilen den Hochmoorkern des Kaltenhofer 

Moores. Teils leitet er über zu Sümpfen auf mineralischem Grund. Dort kommen zu 
den moortypischen Baumarten Moorbirke und Erle die Arten Esche und Bergahorn 
hinzu. Die Krautschicht wird meist von Pfeifengras gebildet, in ehemaligen 
Torfstichen wachsen Torfmoose auf. 
In anderen Bereichen vermittelt der Moorrandsumpf zu Moorgrünland. Hierzu 
zählen auch zwei Bruchwald-/Röhricht-Parzellen am Südwestrand des Waldes, die 
teils noch stark entwässert sind und eine kleine Fichtenplantage beinhalten. 
Nach Vernässungsmaßnahmen in 2014/15 sind weite Bereiche des östlichen 
Randsumpfes überflutet und befinden sich daher in einem Umbruch zu lichteren 
Waldbeständen. 
Der Moor-Randsumpf ist teilweise Teil der Naturwaldkulisse. Das Einschlagen von 
Fichten im nordöstlichen Bereich ist noch bis 2020 möglich, im Südosten ist ein Teil 
von der Naturwaldkulisse ausgenommen. 

Ziele  
Lebensraum Der lichte Moorrand-Sumpfwald wirkt für den naturnahen zentralen Moorbereich 

als Puffer gegen Wasserverlust und Nährstoffeinträge. Der hohe Vernässungsgrad 
bewirkt in weiten Teil eine Unpassierbarkeit für Besucher, so dass ein beruhigter 
Lebensraum für störungsempfindliche Arten resultiert. 

Arten Arten: Baumarten der Sumpf- und Bruchwälder 
Kleinspecht, Waldschnepfe, Moorlibellen, Moorfrosch, Kreuzotter 

Maßnahmen ·  Erhaltung bzw. Optimierung des moortypischen Wasserstands 
·  Einschlag verbliebener Nadelgehölze 
·  Sukzession 

Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze  
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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412 SH 01 412_01_04 Naturwaldkulisse im Wald 
  
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft (W) Zielebene 2: Standortgerechter Laubwald 

 (WL) 
  
 Struktur: Gewässer vorhanden 

 strukturreich 
Bestand Der Laubmischwald weist standörtliche Unterschiede bezüglich der Bodenart, 

Wasser- und Nährstoffverfügbarkeit auf. Er wird von der Buche dominiert, auf 
grundwasserfernen Standorten tritt die Eiche hinzu. Die Krautschicht weist die 
Nährstoffverfügbarkeit in den oberen Bodenschichten in weiten Teilen als eher 
gering aus. Aufgrund der vormaligen Nutzung sind in dem seit 2000 nicht mehr 
bewirtschafteten Wald große Bereiche mit jeweils einheitlichen Altersklassen 
ausgebildet. 
In zahlreichen, größtenteils vermoorten und wieder vernässten Senken sind 
Gewässer und Sümpfe vorhanden. Auf Kahlschlägen in wieder vernässten 
Bereichen wächst derzeit ein Bruchwald auf, der sich langfristig zu Moorwald 
entwickeln kann. 
Der Umbau zu einem naturnahen standortgerechten Laubwald ist weit 
fortgeschritten und der Wald in die Naturwaldkulisse des Landes aufgenommen 
worden. Hierbei sind gesonderte Bereiche ausgewiesen, in denen noch bis 2020 
der Einschlag von Nadelhölzern erfolgen kann. Maßnahmen zur Verkehrssicherung 
sind weiterhin möglich. Der Stodthagener Wald ist ein beliebtes Ausflugsziel. 

Ziele  
Lebensraum Der Laubwald befindet sich, entsprechend seiner Standortsvielfalt, in der 

Entwicklung zu einem überwiegend von Buchen dominierten Naturwald. Es 
entwickelt sich eine reiche Altersstruktur, die einen hohen Anteil an Alt- und 
Totholz einschließt. In zumeist vermoorten Senken finden sich Waldgewässern 
und Sümpfe als wertvolle Habitate amphibischer Arten. Um die Nassbereiche 
entwickeln sich azonale Waldtypen, wie Erlenbruchwald und Eschen- oder 
Eichensäume. 
Die Besucher werden durch ein Besucherinformationssystem über Wanderwege 
durch den Wald geleitet. Bei notwendigen Einschlägen für die Verkehrssicherheit 
sollten die Stämme der betroffenen Bäume, so weit wie möglich, erhalten werden. 
(Kroneneinschlag). Die so verbleibenden Stämme mit Restkrone dienen noch lange 
Zeit als Habitat für Alt- und Totholzbewohner. Altholzbereiche mit voluminösen 
Mulmhöhlen bieten Lebensraum für den Eremiten und andere Totholzbesiedler. 

Arten Pflanzen und Tiere der Wälder und Gewässer, u.a. Waldohreule, Wespenbussard, 
Mäusebussard, Schwarzspecht, Mittelspecht, Uhu, ggf. Seeadler 
Moorfrosch, Rotbauchunke, Kammmolch, Fledermäuse, Alt- und 
Totholzbewohnende Insekten 

Maßnahmen ·  Ggf. Maßnahmen zur Aufrechterhaltung des naturnahen Wasserhaushaltes 
·  Sukzession 
·  Kontrolle und Wartung des Besucherinformationssystems 
·  Ggf. Maßnahmen zur Verkehrssicherung mit Erhaltung von stehendem Alt- 

und Totholz 
·  Wiederansiedlung des Eremiten und ggf. anderer Totholzbesiedler in 

geeigneten Altholzbereichen mittels Nistboxenkonzept 
Code SH 02.01.04 Naturwald / Einstellung der Waldnutzung 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 

 
  



  Zielkonzept 

GFN mbH 2015: SLEP „Stodthagen“ (412) Endversion 170306 18 

 
412 SH 01 412_01_05 Waldumbauflächen 
  
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft (W) Zielebene:2: Eichenwald (WE) 
 Struktur: lichter Wald 
Bestand Diese kleinen Waldbereiche sind nicht Teil der Naturwaldkulisse. 

In ihnen dominieren aktuell noch Nadelgehölze. Es wurde begonnen, einzelne alte 
Eichen in den Nadelholzbeständen freizustellen. Auf einer zentral gelegenen, 
größeren Kuppe wurden auf kleinen Einschagflächen der Fichte bereits Eichen 
nachgepflanzt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist das Heranwachsen eines lichten von Eichen dominierten Bestandes in den 

Kuppenlagen des Stodthagener Waldes, der auch Arten der lichten Wald- und 
Waldrandbereiche Lebensraum bietet.  

Arten Pflanzen und Tiere der Wälder 
Waldohreule, Wespenbussard, Mäusebussard, Schwarzspecht, Mittelspecht, Uhu 
Fledermäuse, Alt- und Totholzbewohnende Insekten,  

Maßnahmen ·  Nachpflanzungen von Eichen fortsetzen und pflegen 
·  Freistellen alter Eichen 
·  Nadelhölzer sukzessive entfernen 
·  Ggf. Bekämpfen von Neophyten (Japanischer Knöterich, Kanadische 

Prachthimbeere) 
Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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412 SH 01 412_01_06 Südliche Waldparzelle  
  
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft (W) Zielebene 2: Eichenwald (WE) 
 Struktur: lichter Wald 

  Gewässer vorhanden 
Bestand Dieser Bereich ist nicht Teil der Naturwaldkulisse. 

Im Bestand dominieren Nadelbäume. Im Unterholz sind Adlerfarn und Brombeere 
dominant. In der Umgebung des ehemaligen Forsthauses wachsen größere 
Bestände der Prachthimbeere und des Schneeglöckchens. 
Die vermoorten Senken sind wassergefüllt und weisen teils bereits wertvolle 
Pflanzenbestände auf. 
Der südliche Waldrandbereich ist aus einem wertvollen Bestand aus alten Eichen 
und Buchen aufgebaut. Außerhalb des südlichen Waldrandes wurden auf einer 
kleinen Fläche zwei Gewässer angelegt. Die Gewässer weisen aufgrund des 
Untergrundes sehr unterschiedliche Bestände auf. Eines hat einen mineralischen 
Untergrund, das andere einen moorigen. Sie sind bereits weitgehend verlandet. Das 
Umfeld der Gewässer wird von einer Ruderalflur mit der Dominanz von 
Nährstoffzeigern eingenommen. Junge Erlen und Weiden wachsen dort auf. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist ein lichter, von Eichen dominierter Laubwald mit wertvollen Habitatbäumen 

insbesondere am naturnahen Waldsaum. 
In den Senken befinden sich Gewässer auf Moorgrund. 

Arten Pflanzen und Tiere der Wälder und Gewässer, Arten mit Teilhabitaten in Offenland 
und Wald, Tot- und Altholzarten 
Torfmooswachstum in den Senken, 
Amphibien, Fledermäuse, Höhlenbrüter, Käfer (Eremit) 

Maßnahmen ·  Entfernung der Nadelholzbestände durch sukzessive Freistellung vorhandener 
Laubbäume 

·  Nachpflanzung von Eichen mit regelmäßiger Freistellung der Jungbäume 
(Brombeere und Adlerfarn) 

·  Erhaltung des naturnahen Wasserstands 
Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 

02.02.01.08 Maßnahmen zum Umbau von Nadel- in Laubwald 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.06 Artenschutzmaßnahmen "Insekten" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten (Nadelkraut, Crassula 
helmsii) in einem der am Waldrand liegenden Gewässer) 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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412 SH 01 412_01_07 Weide Forsthaus 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 
 Struktur: Gewässer vorhanden 

 Einzelbäume vorhanden 
  
Bestand Die Weidelandschaft südlich des Forsthauses entstand durch die Umwandlung 

eines Ackers. 
Es wurde bei der Umwandlung in Grünland keine Ansaat vorgenommen. Das 
Grünland ist aktuell mäßig artenreich entwickelt. Es sind noch zahlreiche 
Zeigerarten der ehemaligen Ackernutzung vorhanden. In den Senken entstanden 
durch Grabenverschlüsse, die Entfernung von Drainagen und Neuanlagen 
zahlreiche Gewässer unterschiedlichen Ausmaßes. Sie sind Lebensraum im 
Wasser und amphibisch lebender Arten, die z.T. wieder angesiedelt wurden.  
Aktuell ist ein großes Gewässer wieder abgelassen, um die invasive Kanadische 
Wasserpest zu bekämpfen. 
Verstreut über die Weide haben sich kleine Brombeergebüsche angesiedelt, in 
deren Schutz erste Einzelbäume aufwachsen. 
Die Weide am Forsthaus liegt am Eingang des Wanderwegs zum Stodthagener 
Wald, zu dem sie durch einen aufwachsenden Gehölzsaum zunehmend 
abgeschirmt wird. 

Ziele  
Lebensraum Struktur- und artenreiches mesophiles Grünland („Wertgrünland“) mit zahlreichen 

Sonderhabitaten in Gewässern und Gehölzen. 
Die Weidelandschaft bietet, auch gemeinsam mit dem angrenzenden Wald, einen 
Habitatverbund für Arten mit Lebensräumen in verschiedenen Teilhabitaten für 
Fortpflanzung, Überwinterung, Nahrungssuche (Komplexlebensraumbewohner). 

Arten Pflanzen und Tiere struktur- und blütenreichen Grünlands mittlerer Standorte sowie 
besonnter Offenlandgewässer 
Brutvögel des Offenlands wie Feldlerche und Kiebitz 
Wirbellose Tiere blütenreichen Grünlands wie Heuschrecken und Tagfalter 
Nahrungshabitat für Fledermäuse, Mäusebussard, Graureiher, Uhu 
Zahlreiche wassergebundene Arten: Amphibien, Libellen und andere Insekten wie 
Laubfrosch, Rotbauchunke, Kammmolch, Moorfrosch, Ringelnatter. 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung der extensiven Nutzung mit Beweidung der Gewässerufer 
·  Bekämpfung von Neobiota (Kanadische Wasserpest) und ggf. unerwünschten 

Arten 
·  Tolerierung einzelner Gehölz-Initialen 
·  Ggf. Fortführung der „Artenschutzmaßnahmen Amphibien“ 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung  
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
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412 SH 01 412_01_08 Speckweide, Mineralböden 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

 Standorte (GR) 
 Struktur: Gewässer vorhanden 

 mit Einzelbäumen 
  
Bestand Die Speckweide schließt östlich an den Wald Stodthagen an. Sie besitzt ein 

ausgeprägtes Relief. In Kuppenlagen entwickelt sich nach langer extensiver 
Nutzungsphase ein arten- und blütenreiches Grünland. In den Senken entstanden 
durch Grabenverschlüsse, die Entfernung von Drainagen und Neuanlagen 
zahlreiche Gewässer unterschiedlichen Ausmaßes. Sie sind Lebensraum 
zahlreicher im Wasser und amphibisch lebender Arten, die z.T. wieder angesiedelt 
wurden. Nach Vernässungsmaßnahmen am Waldrand in 2014/15 stehen dort 
weite Bereiche temporär unter Wasser. 
Verstreut über die Weide wachsen ältere breitkronige Einzelbäume und 
landschaftsprägende Baumgruppen. 

Ziele  
Lebensraum Struktur- und artenreiches mesophiles Grünland mit Magerrasen in Kuppenlagen. 

Zahlreiche Sonderhabitate in Gewässern und Gehölzen. 
Die Weidlandschaft bietet, auch gemeinsam mit dem angrenzenden Wald, einen 
Habitatverbund für Arten mit Lebensräumen in verschiedenen Teilhabitaten für 
Fortpflanzung, Überwinterung, Nahrungssuche. 

Arten Pflanzen und Tiere blüten- und strukturreichen Grünlands 
Wirbellose wie Tagfalter, Heuschrecken und Bienen 
Wassergebundene Arten wie Amphibien wie Laubfrosch, Rotbauchunke, 
Kammmolch, Moorfrosch, Ringelnatter, Libellen und andere Insekten 
Nahrungshabitat für u.a. Fledermäuse, Seeadler, Kranich, Waldwasserläufer, 
Bruthabitat für Wiesenvögel und Vögel des Halboffenlands wie Schafstelze, Kiebitz, 
Neuntöter 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung der extensiven Nutzung inklusive der Gewässer 
·  Nachpflanzen von Einzelbäumen/Baumgruppen, um diese Strukturelemente für 

die Zukunft kontinuierlich zu erhalten. 
·  Ggf. Fortführung der „Artenschutzmaßnahmen Amphibien“ 
·  Ggf. Bekämpfung von Neobiota und unerwünschten Arten 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung  
01.10.09 Anlage von Einzelbäumen 
01.10.02 Pflege von Baumgruppen, Einzelbäumen, Gebüschen 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

 
  



  Zielkonzept 
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412 SH 01 412_01_09 Speckweide, Moorböden 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene 2: Feuchtgrünland (GR) 
 Struktur: Gewässer vorhanden 

 gebüschreich 
Bestand Der Nordteil der Speckweide liegt weitgehend auf Hochmoorboden. Es sind aus 

der Zeit der Vornutzung und Brache noch zahlreiche Ruderalzeiger vorhanden. 
Infolge der Wiedervernässung bildeten sich einige Blänken aus. Es sind einzelne 
Gehölzgrüppen vorhanden. Die extensive Beweidung erfolgt gemeinsam mit dem 
mineralischen Teil der Speckweide und ist aufgrund des Wasserstands in diesem 
Teil heterogen. Daher hat in einigen Bereichen eine Verbuschung eingesetzt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung seggen- und binsenreichen Nass- und Feuchtgrünlands 

nährstoffarmer Ausprägung mit Habitaten für amphibische Tierarten sowie mit 
Initialen zu Übergangs- und Schwingrasenmoor. In sehr nassen, wenig genutzten 
Bereichen kann sich Moorwaldvegetation entwickeln. 

Arten Pflanzen und Tiere blütenreicher, nährstoffarmer Nasswiesen wie Moorfrosch, 
Bekassine und Moorlibellen 

Maßnahmen ·  Erhaltung eines möglichst hohen Wasserstands 
·  Aufrechterhaltung der extensiven Nutzung zur weiteren Aushagerung, soweit es 

der Wasserstand erlaubt 
Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung  

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

 
 
 

412 SH 01 412_01_10 Grünland Kaltenhof 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 
Bestand Das Grünland bei Kaltenhof ist wenig bis mäßig artenreich entwickelt. Es liegt 

unweit des übrigen Stiftungslandes inmitten intensiv bewirtschafteter 
landwirtschaftlicher Flächen. 

Ziele  
Lebensraum Artenreiches Grünland mittlerer Standorte 

Arten Pflanzen und Tiere des blütenreichen Grünlands mittlerer Standorte wie Tagfalter 
und Heuschrecken. 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung der extensiven Nutzung zur weiteren Aushagerung 
·  Langfristig Einbindung in die Weidelandschaft durch weiteren 

Flächenerwerb/Pachtung im Bereich von der Speckweide bis zur L252 im 
Norden 

Code SH 01.02 Naturverträgliche Grünlandnutzung / Grünlandextensivierung 
20.01 Flächenerwerb  
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412 SH 01 412_01_11 Weide Staun 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) 
 

Zielebene 2: Feuchtgrünland (GF) 

 Struktur: Gewässer vorhanden 
  Mit Einzelbäumen 

Bestand Die extensive Weidelandschaft, überwiegend auf Niedermoorboden, wurde 2014 
nach einer Wiedervernässung eingerichtet. Einige z.T. temporäre Kleingewässer 
und Blänken entstanden durch Anstaumaßnahmen und Neuanlagen. Nach 
Westen hin sind auf leichten Erhöhungen auch mineralische Standorte mit mäßig 
artenreichem Grünland vorhanden. Hier liegen alte Kleingewässer, die als 
traditionelle Laubfroschgewässer gelten. Sie werden aktuell intensiv als Tränken 
genutzt. 
Die Weidlandschaft bietet, gemeinsam mit dem angrenzenden Moor- und 
Sumpfwald, einen Habiatverbund für Arten mit Lebensräumen in verschiedenen 
Teilhabitaten, z.B. für Fortpflanzung, Überwinterung, Nahrungssuche. 
Das Flurstück Osdorf, Flur 5, 32/2c ist als Ökokonto Nr. 19 eingerichtet. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung struktur- und blütenreichen Nass- und Feuchtgrünlands, 

bzw. mesophiles Grünlands auf den höher gelegenen, mineralischen Teilflächen. 
Kleingewässer und temporär wasserführende Senken bilden Habitaten für 
amphibische Arten. 

Arten Arten blütenreichen Nass- und Feuchtgrünlands sowie Grünlands mittlerer 
Standorte wie Neuntöter, Schafstelze, Bekassine, Kranich, Moorfrosch, Laubfrosch, 
Moorlibellen, Ringelnatter 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung der extensiven Nutzung 
·  Aufrechterhaltung des naturnahen Wasserstands 
·  Restaurierung/Erweiterung der vorhandenen Laubfroschgewässer 

Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung  
04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 

 
 

412 SH 01 412_01_12 Stauner Weg 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 
Bestand Die Stiftung ist Eigentümerin eines etwa 270 Meter langen Wegstücks, welches 

vermutlich früher die Ortschaft Felm über Staun und Pilzkrug mit 
Borghorsterhütten verband. Der Feldweg wird aktuell von Landwirten genutzt. Er 
grenzt nur im südlichen Abschnitt an eine Weide der Stiftung an und verläuft 
Richtung Norden zwischen Weiden im Osten und Äckern im Westen. In kleinen 
Bereichen ist Vegetation mesophilen Grünland ausgebildet. 

Ziele  
Lebensraum Struktur- und blütenreiche Feldrandflur im Verbund mit extensiv genutztem 

Grünland 
Arten Arten des blütenreichen mesophilen Grünlands, Neuntöter, Tagfalter, 

Heuschrecken 
Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung der extensiven Nutzung des Weges 

·  Möglicherweise ist langfristig eine Wiederherstellung einer vermutlich 
historischen Wegeverbindung möglich 

Code SH 15.04 Zur Zeit keine Maßnahmen, Entwicklung beobachten 
 
  



  Zielkonzept 
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5.1.2 Teilgebiet Krücker Gehege 

412 SH 02 412_02_01 Krücker Wald 
  
Zielebene 1: Wald-/ Gehölzlandschaft (W) Zielebene:2: Standortgerechter Laubwald  

  (WL) 
 Struktur: lichter Wald 

  Mit Gewässer 
Bestand Der Standort des Krücker Geheges liegt auf einer Geländekuppe mit 

mineralischem Boden (Lehm über Sand). Vereinzelt kommen kleine abflusslose 
Senken vor, in denen sich über Schluff organisches Material angesammelt hat.  
Etwa 1 ha im Norden des Teilgebiets ist von einem Buchenwald reicher Standorte 
bestanden. Die Baumschicht des Waldes besteht aus Buchen, Eichen, Bergahorn, 
in tieferen Lagen auch Birken. Die Strauchschicht wird gebildet aus Vogelkirsche, 
Hasel und Holunder. In der gering ausgebildeten Krautschicht gibt es die 
Vielblütige Weißwurz und das Einblütige Perlgras. Der größte Teil der Fläche wird 
von einem Mischwald eingenommen, vorwiegend bestehend aus Nadelbäumen 
und Birken. Darunter befindet sich ein dichter Bestand aus Brombeere und 
Adlerfarn. 
Die vorhandenen Senken sind zum Teil schwarz getreten vom Wild, zum Teil sind 
sie mit Sumpfvegetation, neben Rohrglanzgras und Brennnessel auch mit Sumpf-
Vergissmeinnicht und Springkraut bestanden. 
An den Waldrändern, aber auch vereinzelt im Innern des Waldes kommen sehr 
mächtige Eichen vor. Jungwuchs gibt es nicht 
Das ehemalige Wirtschaftswegenetz ist kaum mehr zu erkennen. 

Ziele  
Lebensraum Standortgerechter Laubwald mit Dominanz von Buche oder Eiche und Birke in 

weit gestreuter Altersstruktur eingeschlossen Alt- und Totholz, wertvolle 
Habitatbäume am Waldrand, in den Senken Waldtümpel und Sümpfe. 

Arten Pflanzen und Tiere der Wälder und Gewässer 
Brutvögel wie Spechte, Fledermäuse der Wälder (FFH IV), Totholzbewohner (u.a. 
Eremit, FFH II), Amphibien 

Maßnahmen ·  Die Laubholzwälder sollten einer ungestörten Entwicklung überlassen bleiben. 
·  Nadelgehölze können bis zu ihrem natürlichen Abgang toleriert werden. 

Wünschenswert ist es aber, sie auszulichten und sukzessive durch Anpflanzung 
von Eiche zu ersetzen. Die Unterdrückung von Brombeere und Adlerfarn ist im 
Umfeld angepflanzter Bäume erforderlich. 

·  Erhaltung und Freistellung alter Bäume an den Waldrändern 
·  Ergänzung der Baumreihen am Waldrand 
·  Die Entwässerung einer Waldsenke in den Graben im NW sollte unterbunden 

werden, so noch nicht geschehen. 
·  Überprüfung der Möglichkeiten für weitere zu vernässende Senken 

Code SH 02.02.01.08 Umbau von Nadel- in Laubwald 
02.04.01 Erhöhung des Altholzanteils 
02.04.02 Erhöhung des Totholzanteils 
02.04.12 Erhaltung von Biotopbäumen (Einzelbäumen, Baumgruppen) 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
15.03 Zulassen von Kalamitäten 
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412 SH 02 412_02_02 Krücker Randsumpf 
  
Zielebene 1: Wald-/Gehölzlandschaft (W) Zielebene:2: Sumpf-/Bruchwald (WS) 
Bestand Im Nordwesten geht das Krücker Gehege in eine Niederung über, die einen 

Graben einschließt. Der Graben entwässert den Klärteich eines Oberliegers und 
mündet unterhalb des Stiftungslandes in die Mühlenau. 
Die ehemals abflusslose Senke wurde mit Pappeln aufgepflanzt. Der Bestand ist 
durch einige Abgänge bereits ausgelichtet. Darunter wächst eine von 
Brennnesseln dominierte Sumpfvegetation. Der Graben ist großenteils mit 
Flutrasen bewachsen. 

Ziele  
Lebensraum Lichter Sumpf- oder Bruchwald, Flachgewässer 

Arten  
Maßnahmen ·  Größtmögliche Vernässung der Senke, falls eine Kooperation mit den 

Eigentümern der ggf. betroffenen Nachbarfläche (Grünland im NW) möglich 
ist. 

·  Einschlagen, ggf. Ringeln der Pappeln 
·  Sukzession 

Code SH 02.02.01.03 Entnahme nicht standortgerechter / nicht heimischer Gehölze 
04.01.10 Aufhebung von Drainagen / Flächenentwässerung 
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5.1.3 Teilgebiet Felmer Moor 

 
412 SH 03 412_03_01 Felmer Moor 
  
Zielebene 1: Moorlandschaft (M) Zielebene:2: naturnahes Moor (MN) 
Bestand Die ca. 2000 qm große Moorparzelle der Stiftung Naturschutz ist, wie auch die 

benachbarten, von einem Birkenwald auf ehemals stark entwässertem Moorboden 
bestanden. Seit der Aufgabe der Grabenunterhaltung nach Beendigung des 
Torfabbaus zeigt sich eine Stagnation des Vererdungsprozesses. Die Krautschicht 
wird teilweise von hochmoortypischen Arten des Heide- und Pfeifengrasstadium 
gebildet. In ehemaligen Torstichen wachsen Torfmoose auf. Eine diffuse 
Entwässerung der Parzelle findet in geringem Umfang wahrscheinlich noch in den 
direkt nördlich angrenzenden Vorfluter statt. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Regeration des gesamten Felmer Moores zu einem Mosaik 

verschiedener Moorstadien. Je nach Vernässungsmöglichkeiten auch in den 
umliegenden Parzellen sind für das Stiftungsland Moorwald oder auch offene 
Moorstadien möglich. 

Arten Pflanzen und Tiere der Hochmoore wie Torfmoose, Wollgräser, Moorlibellen, 
Kreuzotter, Moorfrosch 

Maßnahmen ·  Binnenvernässung (Kontrolle zum Verbandsgewässer hin) 
·  Arrondierung umliegender kleiner Parzellen (jeweils ca. 1000 qm) 
·  Kontaktaufnahme zum Haupt-Eigentümer des Felmer Moores (Gut Knoop) 

zwecks möglicher Maßnahmenabsprachen zur Wiedervernässung des Moores 
·  Im Zuge einer Wiedervernässung mit der Aussicht auf die Regeneration 

offener Moorstadien sollten die Birkenbestände einmalig aufgelichtet werden. 

Code SH 04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
15.01 Ungestörte Entwicklung 
15.02 Zulassen von katastrophalen Ereignissen 
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5.1.4 Teilgebiet Hollin 

 
412 SH 04 412_04_01 Hollin 
  
Zielebene 1: Halboffene Landschaft (H) Zielebene 2: Extensivgrünland mittlerer 

Standorte (GR) 
 Struktur: Gewässer vorhanden 

 Knicks vorhanden 
 mit Einzelbäumen 

Bestand Das gut 3 ha große Weidegrünland bei Hollin wird extensiv von Robustrindern 
beweidet. Das mäßig artenreiche Grünland ist an drei Seiten von Knicks umrahmt, 
im Süden schließt eine weitere Weide an. Ausgenommen von der Beweidung ist 
ein sumpfiger Bereich um ein Gewässer, in dem Sumpfvegetation und 
Feuchtgebüsche aufwachsen. Etwa 3500 qm werden von für den 
Amphibienschutz angelegten Kleingewässern eingenommen. Das älteste 
Gewässer am Wegrand enthält einen großen Bestand der Krebsschere. 
An einigen Stellen sind kleine Brombeergebüsche aufgewachsen, in deren Schutz 
Einzelbäume aufwachsen können. 
Benachbart liegen ein großer Laubwald, aber auch Flächen mit intensiver 
landwirtschaftlicher Nutzung. 

Ziele  
Lebensraum Ziel ist die Entwicklung arten- und blütenreichen Grünlands mittlerer Standorte mit 

hoher Strukturvielfalt durch Gewässer, Baumgruppen und Knicks 
Arten Arten des blütenreichen Grünlands, u.a. Tagfalter, Käfer, Heuschrecken 

Arten der Gewässer: Kammmolch, Laubfrosch, Grüne Mosaikjungfer 
Vögel halboffener Landschaften wie Neuntöter, Fledermäuse (Nahrungshabitat) 

Maßnahmen ·  Aufrechterhaltung der extensiven Beweidung 
·  Arrondierung von Nachbarflächen in Richtung Felmer Moor 
·  oder Extensivierung des Umlands mithilfe der UNB (z.B. Ausgleich Windkraft) 

anregen. 
Code SH 01.02.03.07 Ganzjahresbeweidung inklusive der Gewässer 

04.03 Kontrolle und ggf. Steuerung des Wasserstandes 
11.04 Artenschutzmaßnahmen „Amphibien" 
11.09.03 Zurückdrängen / Beseitigen von Neophyten 
20.01 Flächenerwerb 

 
 

 



  Zielkonzept 

GFN mbH 2015: SLEP „Stodthagen“ (412) Endversion 170306 28 

Tabelle 11: Ziele: Landschaftstyp, Biotoptypen / -LRT , Artengilden 

 
Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Moorlandschaft (M) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Naturnahes Moor (MN) LRT 7110 Lebende Hochmoore 
LRT 7150 Torfmoor-Schlenken 
LRT 3160 Dystrophe Seen  
Offene Regenerationsstadien der 
Moorentwicklung 
Zwergstrauchgesellschaften 
Moorgewässerverlandung 

Spezifische Pflanzen der Moore, incl. Torfmoose und 
Zwergsträucher, 
Besen-, Krähenbeer- und Glockenheide, Rote 
Torfmoosarten, Schmalblättriges Wollgras, Scheidiges 
Wollgras, Weißes Schnabelried, Sonnentau und 
Wasserschlauch 
Spezifische Tiere der Moore 
Kranich  (VSchRL I) , Moorfrosch (FFH IV) , Kreuzotter, 
Libellen der Moore: z.B. z.B. Große Moosjungfer (FFH II) , 
Kleine Moosjungfer, Nordische Moosjungfer, Torf-
Mosaikjungfer, Hochmoor-Mosaikjungfer, Spieß- und Mond-
Azurjungfer 
Tagfalter der Moore: Argus-Bläuling, Hochmoor-
Perlmutterfalter und Kleiner Würfel-Dickkopffalter 

Moorwald (MW) LRT 91D0 Moorwald 
LRT 3160 Dystrophe Seen 
Naturnahe Sumpf- und Bruchwälder 

Spezifische Pflanzen der Moore 
Torfmoosen, Wollgras, Schlangenwurz, Fieberklee, 
Wasserschlauch, Teufelsabbiss, Sumpf-Veilchen, Sumpf-
Blutauge und Schnabel-Segge. 
Moorspezifische Tier und Pflanzenarten, Torfmoosen, 
Wollgras 
Spezifische Pflanzen der Moore 
Kranich  (VSchRL I) , Waldschnepfe, Moorlibellen, 
Moorfrosch (FFH IV) , Kreuzotter 

Sumpf-/ Bruchwald 
(WS) 

LRT 91D0 Moorwald 
Naturnahe Sumpf- und Bruchwälder 
Sümpfe nährstoffarmer Standorte 

Bruchwaldpflanzen feuchter bis nasser Standorte 
Torfmoose, Wollgräser und Zwergsträucher, 
Tiere der Sumpf- und Bruchwälder 
Moorfrosch (FFH IV) , Ringelnatter, Kreuzotter 
Moorlibellen und Tagfalter der Feuchtwälder und Brüche. 

Feuchtgrünland (GF) 
(Speckweide) 

LRT 7140 Übergangs- und 
Schwingrasenmoore 
Seggen- und binsenreiches Nassgrünland 
(nährstoff- und basenarm) 
LRT 3160 Dystrophe Seen  

Pflanzen und Tiere blütenreicher Nasswiesen mit Habitaten 
für amphibische Tierarten 
Moorfrosch, Bekassine, Moorlibellen: Speer-Azurjungfer, 
Mond-Azurjungfer, Große Moosjungfer (FFH II)  
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Moorlandschaft (M) Nahrungshabitat für Fledermäuse (FFH  IV), 
Kranich  (VSchRL I) , Tag- und Nachtgreife wie Seeadler, 
Wespenbussard  (VSchRL I) , Baumfalke und Uhu. 

Halboffene 
Landschaft (H) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Extensivgrünland 
mittlerer Standorte 
(GR) 

LRT 6510 Magere Flachland -
Mähwiesen 
LRT 3150 Eutrophe Seen 
Extensivgrünland trockener bis feuchter 
Standorte, „Wertgrünland“ 
Pionierfluren, Knicks und Einzelbäume, 
Weiher und Wiesentümpel. 
artenreiche Saumgesellschaften 

Pflanzen und Tiere struktur- und blütenreichen Grünlands 
sowie der Magerrasen mit Habitaten für Wasserpflanzen 
und amphibische Tierarten 
Wasser und Uferpflanzen wie Krebsschere, Borstige 
Schuppensimse, Nadel-Sumpfbinse, Quirl-Tausendblatt, 
Ähriges Tausendblatt, Schild-Ehrenpreis, Röhrige 
Pferdesaat,  
Grünlandarten und Magerkeitszeiger wie Wiesen-Margerite, 
Wiesen-Flockenblume, Acker-Witwenblume, Gemeiner 
Hornklee, Rundblättrige Glockenblume, Heide-Nelke 
Gewässertiere: Kammmolch (FFH II) , Rotbauchunke 
(FFH II), Laubfrosch (FFH IV) , ggf. Knoblauchkröte, 
Ringelnatter 
Libellen der Weiher, Pionier- und Kleingewässer: Grüne 
Mosaikjungfer (FFH II)  
Nahrungshabitat für Fledermäuse (FFH IV) , (Nahrungs-) 
habitat für Kranich  (VSchRL I) , Neuntöter  (VSchRL I) , 
Rebhuhn, Braunkehlchen, Kiebitz, Feldlerche, 
Wiesenpieper, Schafstelze, Tag- und Nachtgreife wie 
Seeadler  (VSchRL I) , Wespenbussard  (VSchRL I) , 
Baumfalke und Uhu (VSchRL I) . 
Rastgebiet für Watvögel, teils Enten und Gänse, Knäkente  
(VSchRL I)  
Tagfalter, Heuschrecken und weitere Insekten blütenreicher 
Grünland- und Magerstandorte. 

Feuchtgrünland (GF) 
(Staun) 

LRT 6510 Magere Flachland -
Mähwiesen 
LRT 3150 Eutrophe Seen 
Seggen- und binsenreiches Nassgrünland 
(mäßig nährstoffreich, basenarm) 

Pflanzen und Tiere struktur- und blütenreichen 
Feuchtgrünlands und mesophilen Grünlands mit Habitaten 
für amphibische Tierarten 
Laubfrosch (FFH IV) , Moorfrosch (FFH IV) , Bekassine, 
Kiebitz, Braunkehlchen, Moorlibellen 
Nahrungshabitat für Fledermäuse (FFH IV) , 
Kranich  (VSchRL I) , Tag- und Nachtgreife wie Seeadler  
(VSchRL I)  und Uhu (VSchRL I)  
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Zielebene 1 
 

Zielebene 2 Ziele 
LRT / Biotoptypen 

Ziele 
Artenschutzrelevante und spezifische Arten / Artengilden 

Halboffene 
Landschaft (H) 
 

Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

LRT 9160 Stieleich enwald  
LRT 3150 Eutrophe Seen 
Von Eichen dominierter lichter Laubwald 

Brutvögel der Wälder, Fledermäuse der Wälder  (FFH IV), 
z.B. Große Bartfledermaus, Bechstein-Fledermaus 
(FFH II), 
Alt- und Totholzbewohnende Insekten, Eremit (FFH II)  
Pilze des Waldes 
Vögel des Waldes, Waldohreule, Wespenbussard  
(VSchRL I) , Mäusebussard, Schwarzspecht  (VSchRL I) , 
Mittelspecht  (VSchRL I) , Uhu (VSchRL I) , 
Amphibien: Kammmolch (FFH II)  

Sumpf- und Bruchwald 
(WS) 

LRT 3150 Eutrophe Seen  
Bruchwald 

Bruchwaldpflanzen feuchte bis nasser Standorte 
Vögel der Sumpf und Bruchwälder: Pirol  (VSchRL I) , 
Kleinspecht 
Ringelnatter, Moorfrosch (FFH IV)  

Wald-/ 
Gehölzlandschaften 

Standortgerechter 
Laubwald (WL) 

LRT 9110 Hainsimsen -Buchenwald  
LRT 9130 Waldmeister-Buchenwald 
LRT 3150 Eutrophe Seen 
Bruchwald, Sumpfwald 

Brutvögel der Wälder, Waldohreule, Wespenbussard  
(VSchRL I) , Mäusebussard, Schwarzspecht  (VSchRL I) , 
Mittelspecht  (VSchRL I) , Uhu (VSchRL I) , Seeadler  
(VSchRL I) 
Fledermäuse der Wälder (FFH IV) , z.B. Große 
Bartfledermaus, Bechstein-Fledermaus 
Alt- und Totholzbewohnende Insekten, z.B. Eremit 
(FFH II), 
Pilze des Waldes 
Amphibien: Kammmolch (FFH II)  

Eichenwald (WE) LRT 9190 Bodensaure Eichenwälder 
LRT 3160 Dystrophe Seen 
LRT 91D0 Sekundärer Moorwald 
Bruchwald 

Brutvögel der Wälder, Fledermäuse der Wälder (FFH IV) , 
z.B. Große Bartfledermaus, Bechstein-Fledermaus 
(FFH II),, Alt- und Totholzbewohnende Insekten, Eremit 
(FFH II) 
Pilze des Waldes 
Kleiber, Waldohreule, Wespenbussard  (VSchRL I) , 
Schwarzspecht  (VSchRL I) , Mittelspecht  (VSchRL I) , 
Uhu (VSchRL I) , Seeadler  (VSchRL I)  
Amphibien: Kammmolch (FFH II)  
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5.2 Ziele Ökosystemdienstleistungen 

Die angestrebten Ökosystemdienstleistungen des Plangebiets sind in Tabelle 12 differenziert 
nach den Landschaftstypen, dargestellt. 

5.2.1 Versorgungsdienstleistungen (Holz, Landwirtsch aft) 

Die Wälder des Stiftungslandes Stodthagen liefern, größtenteils nur bis 2020, in der 
Umbauphase einen geringen Holzertrag. 
Die Weidewirtschaft liefert Fleisch als hochwertiges Nahrungsmittel. 
Im Stiftungsland werden Jagderträge erbracht. 
Die Flächen der Stiftung Naturschutz werden als Bienenweide genutzt. 

5.2.2 Regulationsdienstleistungen (Klima, Wasserret ention, etc.) 

Der Erhalt und die Förderung der ökologischen Integrität wirken sich auf die Indikatoren der 
Regulationsdienstleistungen im gesamten Stiftungsland „Stodthagen“ positiv aus. 
Hervorzuheben sind die Wasserrückhaltung sowie die Nährstoffregulierung sowohl in den 
Mooren, als auch im Grünland und in den Wäldern.  

Durch die Wiedervernässung von Moorflächen mit Hochmoortorfen wird dort die weitere 
Vererdung des Torfbodens herabgesetzt oder ganz unterbunden. Vernässte Moorflächen 
und renaturierte Senken sowie ungenutzte aufwachsende Wälder können als CO²-Senke 
fungieren. 

Flächen mit vermindertem Oberflächenabfluss können zu einer verbesserten lokalen Bildung 
von Grundwasser führen. Für die Grundwasserneubildung sind Flächen, auf denen weder 
Dünger noch Spritzmittel verwendet werden, von besonderer Bedeutung. 

Die Gehölzflächen und die vernässten Moorebereiche dienen zudem der lokalen 
Regulierung von Klima-, Luft- und Wasserverhältnissen. 

5.2.3 Kulturelle Dienstleistungen (Bildung, Naherho lung, Inspiration) 

Das Stiftungsland Stodthagen weist insgesamt eine hohe Ästhetik auf. Den Mooren und 
Wälder sowie auch den Weidelandschaften der Stiftung Naturschutz kommt ein hoher 
ästhetischer und landschaftlicher Wert zu. Sie sind aufgrund eines guten Wegenetzes im 
Wald und auf Moordämmen für naturkundlich Interessierte intensiv erlebbar. 

Das Gebiet dient der Erhaltung und naturschutzfachlichen Weiterentwicklung einer Moor-
Kulturlandschaft mit urwaldartigem Wald, naturnahem Hochmoor und extensiv genutzten 
Pflegeflächen, die einen Querschnitt durch das standörtliche Potenzial des Dänischen 
Wohldes abbilden.  

Ein Besucherinformationssystem erklärt die Entstehung und Besonderheiten von Mooren. 

Für die Erholungsnutzung und den Tourismus hat das Stiftungsland Stodthagen insgesamt 
eine regionale Bedeutung.  
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Tabelle 12: Ziele - Ökosystemdienstleistungen 

Ziel 
Landschaftstyp 

Ziel 
Versorgungsdienstleistungen 

Ziel 
Regulationsdienstleistungen 

Ziel 
Kulturelle Dienstleistungen 

Zielebene 1 Zielebene 2    
Moorlandschaft Naturnahes Moor ·  keine • Lokale Klimaregulierung 

• Grundwasserneubildung 

• Luftqualitätsregulierung 

• Erosionsregulierung 

• Nährstoffregulierung 

• Wasserreinigung 

• Wasserrückhalt 

• CO²-Senke 

·  Erlebbarkeit dynamischer 
Prozesse im Naturhaushalt 
/Wildnis 

·  Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen Moore. 

·  Erholung und Tourismus: 
Wanderwege und ein 
Besucherinformationssystem 
sind im Kaltenhofer Moor 
vorhanden. Es werden 
naturkundliche Führungen 
angeboten. 

Moorwald 

Feuchtgrünland 

Halboffene 
Landschaft 

Extensives Grünland 
mittlerer Standorte 

·  hochwertige 
landwirtschaftliche Produkte 

·  Jagderträge 
·  Bienenweide 

·  Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der 
Kulturlandschaft. 

·  Bildung: 
Erfahrung von nachhaltiger 
Landwirtschaft und alternativer 
Landnutzung durch extensive 
Weidelandschaften sowie von 
Naturschutz- und 
Renaturierungsmaßnahmen. 
Es werden naturkundliche 
Führungen (Froschkonzerte) 
angeboten. 

Feuchtgrünland 
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Wald-/ 
Gehölzlandschaften 

Standortgerechter 
Laubwald 

·  Holzgewinnung in der 
Umbauphase 

·  Erlebbarkeit dynamischer 
Prozesse im Naturhaushalt 
/Wildnis 

·  Intrinsischer Wert der 
Biodiversität: Vorkommen 
typischer und gefährdeter Tier- 
und Pflanzenarten sowie 
Lebensraumtypen der Wälder. 

·  Erholung und Tourismus: 
Wanderwege und ein 
Besucherinformationssystem 
sind im Stodehagener Wald 
vorhanden. Es werden 
naturkundliche Führungen 
angeboten. 
 

Sumpf-/ Bruchwald ·  keine 
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6 Projektideen 

Schaffung naturnaher Wald-Offenland-Übergänge 

Es wird vorgeschlagen, die Südwestparzelle des Stodthagener Waldes mit der angrenzenden 
Weidelandschaft am Forsthaus zu verbinden. Es resultiert ein naturnah ausgebildeter lichter 
Waldrand, der zahlreichen Pflanzen und Tieren als (Teil-)habitat dient. 

Da aus rechtlichen Gründen derzeit keine Waldweide möglich erscheint, sollte geprüft werden, 
ob zunächst ein ca. 20 Meter breiter Streifen des Waldes, in Absprache mit den zuständigen 
Behörden, in die Weidelandschaft aufgenommen werden kann. Eine Ruderalflur mit 
Gewässern am südlichen Rand der Südwestparzelle könnte z.B. im Gegenzug in einen Wald 
umgewandelt werden, da dort bereits Erlen aufwachsen. 

Für die Speckweide wurde in den Maßnahmenvorschlägen bereits das Nachpflanzen von 
Einzelbäumen und Baumgruppen angeregt. Am bisher scharfen Übergang zum Stodthagener 
Wald könnte durch die Anpflanzung Bäumen unter temporärer Auszäunung ebenfalls ein 
harmonischer Übergang zwischen Wald und Offenland gefördert werden. 

 

Gestaltung des Weges am ehemaligen Forsthaus 

Der Wanderweg vermittelt zwischen der Weidelandschaft und dem Grundstück des 
Forsthauses. Während zum Forsthaus hin eine Weihnachtbaumplantage angelegt ist, wird der 
Weg zur Weidelandschaft hin durch eine zügig aufwachsende Feldhecke/Baumreihe begrenzt. 
In Kürze ist damit zu rechnen, dass die Besucher hier durch einen „grünen Tunnel“ ohne 
Einblickmöglichkeiten in die Weidelandschaft wandern. Es wird vorgeschlagen die 
aufwachsende Feldhecke, zumindest in Teilen durch eine lockere Obstbaumreihe zu ersetzen. 
Der Einblick in die Weidelandschaft könnte so wieder gewährleistet werden. Das Element einer 
Obstbaumreihe ist geeignet, um zwischen den sehr verschiedenen Landschaftselementen zu 
vermitteln und hat eine vermutlich hohe Akzeptanz bei den Besuchern. 

 

Artenschutzmaßnahmen für Alt- und Totholzbewohner 

Die sehr alten Bestände von Eichen und Buchen an den Rändern des Stodthagener Waldes 
und des Stauner Moorwaldes eignen sich für eine Ansiedlung von Tierarten, die potenziell dort 
vorkommen können. Dies betrifft insbesondere den Eremiten, der bereits in alten Eichen in 
ca. 4 Kilometern Entfernung lebt. Das Projekt ist bereits angedacht. Da der Waldrand am 
Stauner Moorwald im Eigentum der Gemeinde Felm ist, besteht hier eine gute Möglichkeit, die 
potenziellen Standorte für eine Ansiedlung zu erweitern. 

 

Wegeverbindung Felm - Borghorsterhütten 

Ein Wegstück des „Stauner Weges“ sollte für eine mögliche zukünftige Wiederherstellung der 
Wegeverbindung zur Verfügung gehalten werden. 

 

Aufstellen einer Aussichtplattform auf dem Parkplat z 

Durch die Anlage eines Knicks am Parkplatz ist die Einsicht der Besucher auf die Speckweide 
stark eingeschränkt. Es wird vorgeschlagen, eine leicht erhöhte Plattform zu errichten, um 
dieses wieder zu ermöglichen, ohne jedoch die Tiere der Weidelandschaft zu stören. 
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Renaturierung des Felmer Moores 

Im Felmer Moor besitzt die Stiftung Naturschutz bislang nur eine Parzelle von ca. 2000 qm 
Größe. Der weitaus größte Teil des Moores ist im Besitz eines Gutes, dessen Eigentümer 
bereits im Rahmen der Erstellung des FFH-Managementplans ein grundsätzliches Interesse 
an der naturschutzfachlichen Aufwertung des Moores gezeigt haben. Eine Kontaktaufnahme 
unter Einbindung der UNB wäre hier wünschenswert. 

 

 

7 Monitoring-Vorschläge 

·  Erfolgskontrollen aller Artenschutzmaßnahmen 
 

·  Entwicklung des Grünlands, insbesondere der Speckweide auf Moorboden. 
Dort ist die Ruderalfur durch kürzlich erfolgte Baumaßnahmen z.T. entfernt. Auf dem 
derzeit noch offenen Boden sollte die Vegetationsentwicklung mit dem Fokus auf 
Moorarten, z.B. Heiden, beobachtet werden, um ggf. daraus Rückschlüsse für ein 
weiteres Management zu ziehen.  

 

 

8 Zusammenfassung 

Das Stiftungsland „Stodthagen“ im Dänischen Wohld besteht aus Teilen des NSG Kaltenhofer 
Moor, dem Stodthagener Wald mit umliegendem Grünland, einer Parzelle im Felmer Moor 
sowie einer Weidelandschaft bei Hollin. 

Nach der Recherche zum Bestand von Flora und Fauna sowie zu den naturschutzrechtlichen 
Vorgaben wurde ein Leitbild formuliert, das die naturräumlichen Potenziale des 
Stiftungslandes und seines Umfelds beschreibt. Im Vordergrund steht die Erhaltung und 
Wiederherstellung eines naturnahen Wasserregimes in diesem Landschaftsteil. Sie sind 
unabdingbar für das bereits einsetzende Wachstum der Hochmoore. Die Erhaltung und 
Entwicklung des Naturwaldes verläuft nach bereits durchgeführter Vernässung ohne weitere 
Eingriffe, ausgenommen einzelne Parzellen, in denen bis 2020 noch Nadelgehölze entfernt 
werden.  

Das Offenland auf Moor- und mineralischem Grund befindet sich in der Entwicklung zu 
artenreichem Grünland mittlere bis nasser Standorte. Zahlreiche Gewässer wurden im 
Rahmen von Artenschutzmaßnahmen für Amphibien und Libellen angelegt. 

Es werden Vorschläge gemacht, die die Förderung weiterer Arten zum Ziel haben. 

Weitere Projektideen zielen insbesondere auf die Fortsetzung der Bemühungen um die 
Moorrenaturierung und Extensivierungen im FFH-Gebiet „Naturwald Stodthagen und 
angrenzende Hochmoore“ ab. 
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Um das �.�D�S�L�W�H�O�� ���� �Ä�=�L�H�O�N�R�Q�]�H�S�W�³�� besser verstehen zu können, werden die SLEP-Zielebenen 
nachfolgend näher erläutert. 

Die Zielebenen bilden das Entwicklungsziel für den betrachteten Landschaftsausschnitt ab. Während die 
Zielebene 1  das Entwicklungsziel für einen größeren, zusammenhängenden Landschaftsausschnitt an-
gibt, werden in der Zielebene 2  nur Flächen zusammengefasst, die einen konkreten, in sich homogenen 
Landschaftsausschnitt verkörpern. Damit können sich in der Zielebene 1 ein bis mehrere Landschafts-
ausschnitte mit der gleichen oder mit verschiedenen Zielen der Zielebene 2 befinden. 

Die Zielebenen 1 und 2 können voneinander entkoppelt verwendet werden. Bei der Zuordnung der Ziel-
ebene 1 entscheidet der erlebbare Landschaftseindruck am Ort unter Berücksichtigung umgebender, ggf. 
nicht von der Stiftung Naturschutz verwalteter Flächen. Somit wird z.B. ein kleines Waldstück, Zielebene 
�����Ä�%�X�F�K�H�Q�Z�D�O�G�³�����L�Q���H�L�Q�H�U���Y�R�Q���*�U�•�Q�O�D�Q�G���X�Q�G���.�Q�L�F�N�V���G�R�P�L�Q�L�H�U�W�H�Q���8�P�J�H�E�X�Q�J���L�Q���G�L�H���=�L�H�O�H�E�H�Q�H�������Ä�+�D�O�E�R�I�I�H�Q�H��
�/�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�³�� �H�L�Q�J�H�R�U�G�Q�H�W���� �V�H�O�E�V�W�� �Z�H�Q�Q�� �H�V�� �V�L�F�K�� �E�H�L�� �G�H�Q�� �X�P�J�H�E�H�Q�G�H�Q�� �)�O�l�F�K�H�Q�� �Q�L�F�K�W�� �X�P�� �6�W�L�I�W�X�Q�J�V�O�D�Q�G��
handelt. 

Erst die lokale Differenzierung (Lok_Diff)  umfasst als kleinste Einheit jene in sich homogene Flächen, 
die sich durch gleiche Ziele und Maßnahmen von anderen abgrenzen lassen. Das bedeutet einerseits, 
dass räumlich getrennte Flächen der gleichen Lok_Diff zugeordnet werden, wenn sie sich hinsichtlich 
ihrer Ziele in Zielebene 1 und 2 sowie hinsichtlich ihrer Maßnahmen nicht unterscheiden, und 
andererseits, dass Flächen trotz gleicher Zielsetzung aufgrund unterschiedlicher Maßnahmen  in mehrere 
Lok_Diffs unterteilt werden.  

Ein wichtiges Instrument sind ferner die Struktur-IDs , durch die sich die Lok-Diffs näher beschreiben 
lassen. Liegen z.B. im dem Buchenwald Kleingewässer oder kleine Offenflächen, wird dies durch die 
Strukturen �Ä�P�L�W���*�H�Z�l�V�V�H�U�³�� �R�G�H�U�� �Ä�O�L�F�K�W�H�U�� �:�D�O�G�³���E�H�V�F�K�U�L�H�E�H�Q�� Es lassen sich also einer Lok_Diff mehrere 
Struktur-IDs zuordnen. In diesem Fall sollte der Geltungsbereich der Strukturen im Text für weitere 
planerische Rückschlüsse erklärt werden. Eine Ausweisung solcher Bereiche als separate Lok_Diff ist 
nur dann sinnvoll, wenn dies mit einem planerischen Mehrwert einhergeht (Redundanz). Dies ist im 
Zweifel mit dem zuständigen Flächenmanager gemeinsam zu erörtern. 

Soweit nachfolgend Kürzel bei eindeutiger Zuordenbarkeit verwendet werden, entsprechen sie den 
Kürzeln des Biotoptypenschlüssels in der 4. Fassung (Stand: April 2018). 

Die Erläuterungen zu den Zielebenen wurden maßgeblic h im Auftrag der SNSH vom Planungsbüro 
PLANULA aus Hamburg erarbeitet. 
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Liste der Zielebenen 

Zielebene 1 Ziel_1  Thema Zielebene 2 Ziel_2 

Auenlandschaft A  Gewässer eutrophes naturnahes stilles Gewässer SE 

Binnendünen B    naturnahe Aue SN 

Gewässerlandschaft S    Naturnahes Fließgewässer SF 

Halboffene Landschaft H    
Oligo-bis mesothrophes naturnahes 
Gewässer SO 

Küstenlandschaft K    Röhricht/Ried SR 

Moorlandschaft M    Stauteich ST 

Ästuar E   Verlandungsbereich SV 

Offene Landschaft O  Küste | Düne Küstendünen KD 

Siedlungsbiotope Z    Lagune KL 

Wald-/Gehölzlandschaft W   Salzgrünland KG 

     Steilküste KK 

     Strand KS 

     Wanderdüne KW 

     rohbodenreiche Sanddüne RS 

   Heide Feuchtheide HE 

     Heide/Magerrasen  HM 

Struktur S_ID  Moor Moorwald MW 

   naturnahes Moor MN 

dichter Wald 1  Grünland Extensivgrünland mittlerer Standorte GR 

lichter Wald 2    Feuchtgrünland GF 

bewirtschafteter Wald 3    gehölzreiches Halboffenland GE 

beweideter Wald 4    Streuwiese GW 

bewaldet 5  

Gebüsch | 
Wald Auwald WA 

mit Gewässer 6    Buchenwald WB 

ohne Gewässer 7    Eichenwald WE 

gebüschreich 8    Feuchtgebüsch WF 

heide- und magerrasengeprägt 9    Hudewald WH 

mit Knicks 10    Kratt/Niederwald WK 

ohne Knicks 11    Laub-/Nadelmischwald WM 
Einzelbäume oder 
Baumgruppen 12    Schlucht- und Hangmischwald WT 
ohne Gehölze und hohe 
Strukturen 13    Standortgerechter Laubwald WL 

strukturreich 14    Sumpf-/Bruchwald WS 

mit Gräben und Grüppen 15  Sonstiges Kleingärten ZG 

mit offenen Bodenstellen 16    Naturschutzacker ZA 

     Sonstige Siedlungsflächen ZS 

     Streuobstwiese ZO 

 

 
 



SLEP-Zielebenen mit Erläuterungen 2018 Seite 3      

Zielebene 1: 

Auenlandschaft 
IdR �G�L�H�� �$�X�H�� �Y�R�Q�� �)�O�•�V�V�H�Q�� ���•�� ���� �P�� �*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H���� �X�Q�G�� �6�W�U�|�P�H�Q�����L�Q�N�O�����6�•�‰�Z�D�V�V�H�U-Tidebereiche der Elbe 
und Eider), Aue = abzulesen aus Bodenkarten (Auenböden) und der Geländemorphologie (Hangkanten), 
keine zwingende regelmäßige Überflutung des Standorts erforderlich. Für eine Zuordnung ist die Natur-
nähe und Realisierbarkeit von Maßnahmen entscheidend (z.B. bei nicht mehr benötigten Sommer-
deichen, die geschliffen werden könnten). Durch massive Landesschutzdeiche abgeschnittene (ehe-
malige) Auenbereiche, z.B. an Eider und Elbe, fallen nicht unter die Auenlandschaft (idR dann zur 
Offenen oder Halboffenen Landschaft gehörig). 

Binnendünen 

Durch Windeinfluss gebildete Sandaufhäufungen, einschließlich der Dünentäler, im Binnenland. 

Gewässerlandschaft 
Süßwasser, keine Lagunen/Strandseen. IdR ab 5 ha Wasserfläche oder im Komplex mehrerer Teiche 
�Y�R�Q���]�X�V�D�P�P�H�Q���•�������K�D���:�D�V�V�H�U�I�O�l�F�K�H�����D�X�F�K���6�H�H�X�I�H�U�����+�D�O�E�L�Q�V�H�O�Q�����D�Q�J�U�H�Q�]�H�Q�G�H���%�U�•�F�K�H���R�G�H�U���5�|�K�U�L�F�K�W�H������ 

Halboffene Landschaft 

Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Binnendünen und Küsten, in denen 
Gehölze das erlebbare Bild erkennbar prägen. Charakteristisch ist hier der kleinräumige Wechsel aus 
Offenland und Gehölzen bzw. Gehölzgruppen. Zur Beurteilung dient nicht eine einzelne Stiftungsfläche, 
sondern die erlebbare Landschaft am Standort. Typisch: z.B. Halboffene Weidelandschaft der 
�*�H�H�V�W���|�V�W�O�L�F�K�H�V���+�•�J�H�O�O�D�Q�G�������Ä�Z�L�O�G�H���:�H�L�G�H�Q�³�����%�D�X�H�U�Q�Z�D�O�G�O�D�Q�G�V�F�K�D�I�W�H�Q�����.�Q�L�Fklandschaften. 

Küstenlandschaft 
Von der Meeresdynamik der Nord-/Ostsee und/oder Salz- oder Brackwasser beeinflusste Küstenbiotope 
(auch Küstendünen, Strandwälle, Kliffs, Höftländer, etc.)  ohne Süßwasser-Tidebereiche der Elbe und 
Eider (s. Auenlandschaft).  
 
Moorlandschaft 

Hoch- und Übergangsmoore (M), Voraussetzung: Organischer Boden (idR Hoch- und Anmoor), auch im 
Komplex mit weiteren Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB). Niedermoore sind idR einer 
anderen Ziellandschaft zuzuordnen. 

Ästuar 

Überwiegend ungenutzter, naturnaher Biotopkomplex der ins Meer mündenden Flüsse mit regelmäßigem 
Brackwasser- und an der Nordsee auch Tideeinfluss. Prägend ist eine enge Verzahnung des 
Wasserkörpers mit den Ufer- und Überschwemmungsbereichen inkl. Brackwasser-Röhrichte, Ufer-
staudenfluren, Priele, Watten, Pionierfluren, Salz- und Auengrünland, Auengebüsche sowie Auwälder 
(LRT 1130). Vor allem im Deichvorland. 

Offene Landschaft 
Von frei überschaubaren Flächen (Grünland, Sümpfe, Röhrichte, Heiden, Trockenrasen etc.) bestimmte 
Landschaft außerhalb der größeren Gewässer, Auen, Moore, Dünen und Küsten, in der Gehölze das 
erlebbare Bild nicht prägen, sondern der freie Blick das Bild bestimmt. Zur Beurteilung dient nicht eine 
einzelne Stiftungsfläche, sondern die erlebbare Landschaft am Standort. 

Typisch: z.B. Weidelandschaft und Wiesenvogel-Schutzgebiete der Marsch. 

Siedlungsbiotope 
Biotope im Siedlungsbereich (S). 

Wald-/Gehölzlandschaft 

Wälder und flächenhaft dichte Gebüsche, nicht in Mooren, nicht auf Binnendünen, nicht an Küsten sowie 
�Q�L�F�K�W���L�Q���$�X�H�Q���Y�R�Q���)�O�•�V�V�H�Q�����•�������P���*�H�Z�l�V�V�H�U�E�U�H�L�W�H�����X�Q�G���6�W�U�|�P�H�Q�� 
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Zielebene 2: 

Gewässer  

Eutrophes naturnahes stilles Gewässer 

Eutrophe Stillgewässer wie Weiher oder Seen (FSe)  (ohne wiederkehrende Kleingewässerstrukturen). 

Naturnahe Aue 

Naturnahe Biotope (Röhrichte, Gebüsche, Altarme, Kleingewässer, Feucht-/Nassgrünland, Sümpfe) in 
der Aue von Flüssen und Strömen (= alles was nicht Wald ist). 

Naturnahes Fließgewässer 

Bach (FB),Fluss (FF) und naturnahe lineare Gewässer (FL)  

Oligo- bis mesotrophes naturnahes Gewässer 

Oligotrophe Stillgewässer (FSo) und Oligo- bis mesotrophe Stillgewässer (FSm, FSi). 

Röhricht/Ried 

Landröhrichte (NR) und Niedermoore, Sümpfe (NS) sowohl gehölzreiche als auch gehölzarme 
Ausprägungen. IdR ohne oder in Komplexen mit nur geringen Anteilen an landwirtschaftlich genutzten 
Flächen. 

Stauteich 

Künstlich angestaute und ablassbare Stillgewässer, z.B. Fischteiche (FXt).  

Verlandungsbereich 

Großflächige Verlandungsbereiche, z.B. ausgedehnte Schilfgürtel an Seen. 

 

Küste | Düne 

Küstendünen 

Küstendünen (KD, KH) inkl. Dünentäler (KP, KM), ohne Wanderdüne (KDm). 

Lagune 

Strandsee (KSe), nur an der Ostsee. 

Salzgrünland 

Salzgrünland der Nordsee und Ostsee (KN, KO) sowie brackwasserbeeinflusstes Grünland (KG) 
außerhalb der Ästuare . 

Steilküste 

Fels- und Steilküste / Kliffs der Nord- und Ostsee (XKf, XKh, XKn, XKo). 

Strand 

Strände (KS) ohne Strandsee (KSe). 

Wanderdüne 

Wanderdüne- (KDm)  

Rohbodenreiche Sanddüne 
Binnendünen (TB,XB) 
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Heide 

Feuchtheide 

Feuchtheiden (TF) außerhalb oder allenfalls im Randbereich von Mooren, für deren Erhalt eine 
regelmäßige Nutzung erforderlich ist. 

Heide/Magerrasen 

Weithin offene Zwergstrauchheiden (TH), Trocken- und Magerrasen (TR) 

 

Moor 

Moorwald 

Birkenmoorwälder und andere torfmoosreiche baumbestandene Moorstadien (MW) LRT 91D0. 

Naturnahes Moor 

Hoch- und Übergangsmoore mit Moorheidestadien (MH), naturnahe Moorstadien (MS) sowie Moor-
Regenerationskomplexe (MR), ohne Moorwälder (MW), für deren Erhalt keine Nutzung erforderlich ist. Im 
Komplex können auch weitere Biotoptypen der Moorrandbereiche (z.B. NS, NR, WB, wiedervernässtes 
(Nieder-)Moorgrünland) in das naturnahe Moor miteinbezogen werden. 

 

Grünland 

Extensivgrünland mittlerer Standorte 

Weithin offenes, extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM)mit das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung ca. <30%. Bei 
gehölzreichen Ausprägungen ist der Eindruck, dass es landwirtschaftlich genutzte Flächen sind, noch 
deutlich wahrnehmbar. 

Feuchtgrünland 

Weithin offenes Artenreiches Feuchtgrünland (GF) und Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
allenfalls einzelnen, das Landschaftsbild nicht bestimmenden Gehölzen. 

Gehölzreiches Halboffenland 

Halboffenes, meist sehr extensiv genutztes Mesophiles Grünland trockener, frischer und mäßig feuchter 
Standorte (GM), Artenreiches Feuchtgrünland (GF), Seggen- und binsenreiches Nasswiesen (GN) mit 
das Landschaftsbild prägenden Gehölzen mit einer Deckung �•30%. Die Gehölze sind soweit prägend, 
dass man bei Grünland nicht mehr den Eindruck hat vor landwirtschaftlich genutzten Flächen zu stehen 
��� ���³�:�L�O�G�Q�L�V�³������metastabile Sukzessionsflächen, daher auch häufig eng verzahnt mit Ruderalfluren, 
Röhrichten oder Staudensümpfen. 

Streuwiese 

Durch einschürige, späte Mahd oder Mulchmahd geprägte Wiesen idR auf Niedermoorstandorten,  sowie 
unregelmäßig genutzte Flächen. 

 

Gebüsch | Wald 

Auwald 

Au- und Quellwald (WA, WQ), LRT 91E0/91F0 in der Aue von Bächen, Flüssen und Strömen. 
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Buchenwald 

Laubmischwald, idR Buche >50% in der ersten Baumschicht, LRT 9110/9120/9130. 

Eichenwald 

Laubmischwald, von Eichen geprägt/dominiert, inkl. Eichen-Kiefernwald (WLk), LRT 9160/9190. 

Feuchtgebüsch 

Flächenhafte Strauchbestände (idR Weiden) auf feuchten/nassen mineralischen Standorten außerhalb 
der Auen, Moore (M) und Binnendünen (TB). Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der 
vorgenannten Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Feuchtgebüsche als Zwischenziele im Zeitraum 
der Zielplanung jedoch möglich. 

Hudewald 

Durch ehemalige Weidenutzung geprägte, lichte und breitkronige Eichen- oder Buchenbestände  sowie 
Waldweide. 

Kratt/Niederwald 

Durch Niederwaldnutzung geprägte Wälder (.wn) bzw. Eichenkratt (WLt). 

Laub-/Nadelmischwald 

Laub-/Nadelmischwald mit Nadelholz >30% in der ersten Baumschicht (nur aus Artenschutzgründen, kein 
LRT), ohne Eichen-Kiefernwald. Langfristiges Ziel im Sinne des Leitbildes sollte einer der vorgenannten 
Wälder sein. Für einige Jahrzehnte sind Laub-/Nadelmischwälder als Zwischenziele im Zeitraum der 
Zielplanung jedoch möglich. 

Schlucht- und Hangmischwald 

Meist in Steillagen oder engen Schluchten gelegene Laubmischwälder (WMs), LRT 9180. 

Standortgerechter Laubwald 

Für alle Fälle vorgesehen, in denen derzeit keine oder standortfremde bzw. nicht heimische Gehölze 
stehen und aufgrund unklarer Standortverhältnisse nicht bestimmt werden kann, welcher der o.g. 
Waldtypen entstehen würde. Nicht vorgesehen, um heterogene Bestände aus den anderen Waldtypen 
zusammenzufassen. Lebensraumtypen, die aus Vorkartierungen und eigenen Erhebungen bereits 
Bestand sind, werden den entsprechenden Waldtypen zugeordnet. 

Sumpf-/Bruchwald 

Laubmischwald, von Schwarzerle/Esche/Moorbirke geprägt/dominiert, auf mineralischen (Sumpfwald) bis 
organischen (Bruchwald) Böden, nicht in Flussauen. 

 

Sonstiges 

Kleingärten 

Kleingartenanlage (SPk). 

Naturschutzacker 

Extensivacker (AAe) mit naturschutzgerechter Bewirtschaftung. 

Sonstige Siedlungsflächen 

Siedlungsbiotope (S) ohne Kleingartenanlage (SPk). 

Streuobstwiese 

Streuobstwiese (HO). 
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M Moorlandschaft 

W Waldlandschaft 
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Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 06.09.2018

01_04

01_02

01_08

01_06

01_11

01_09

01_03

01_05

01_07

01_01

01_10

01_12

02_01

02_02

412_01
412_02

412_04

412_03

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 412
Stodthagen

1:11.960

. 0 150 30075 m

412_01_01:Moorwald im

412_01_02:Halboffene

412_01_03:Moor-Randsumpf

412_01_04:Naturwaldkulisse im

412_01_05:Waldumbauflächen

412_01_06:Südliche Waldparzelle

412_01_07:Weide Forsthaus

412_01_08:Speckweide,

412_01_09:Speckweide,

412_01_10:Grünland Kaltenhof

412_01_11:Weide Staun

412_01_12:Stauner Weg



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 06.09.2018

02_01

02_02

01_07

412_01
412_02

412_04

412_03

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 412
Stodthagen

1:2.310

. 0 30 6015 m

412_02_01:Krücker Wald

412_02_02:Krücker Randsumpf



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 06.09.2018

03_01

412_01
412_02

412_04

412_03

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 412
Stodthagen

1:830

. 0 10 205 m

412_03_01:Felmer Moor



Maßstab:

Kartengrundlage: 
© GeoBasis-DE / BKG 2018

Datum: 06.09.2018

04_01

412_01
412_02

412_04

412_03

Lokale Differenzierungen 

SLEP Nr. 412
Stodthagen

1:1.740

. 0 20 4010 m

412_04_01:Hollin


